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Die Balkanſtaaten. 


Zwar iſt Ich erade General Kaulbars an der 
Arbeit, die ruſſiſche Macht in Sofia von neuem 
aufzurichten; zwar find die Ausſichten auf Erhaltung 
der bulgarien Unabhängigkeit trüber denn je: 
trotzdem halten zahlreiche bulgariſche Patrioten zäh 
an der Hoffnung feſt, daß es gelingen werde, die 
Freiheit Bulgariens zu retten. Die Balkanhalbinſel 
den Balkanvölkern zu erhalten, dieſes Ziel wird 
auch in den anderen Staatengebilden der Halbinſel 
verfolgt, und trotz der dunkeln Wolken, die jetzt 
über dem politiſchen Himmel des ſüdöſtlichen Endes 
von Europa 5 ebt eine Idee weiter, die wir 
ſchon kürzlich einmal des nähern erörterten, die 
Idee einer ſtaatsrechtlichen Zuſammenſchließung der 
Balkanſtaaten, für die erſt neulich wieder der 
Bulgare Zacharia Stojanow in einem feurigen 
Aufruf an das rumäniſche Volk Stimmung zu 
machen verſuchte. 

Freilich auch abgeſehen von dem jetzt über⸗ 
mächtig um ſich greifenden Rußland, giebt es noch 
andere Hinderniſſe für die Verwirklichung dieſer 
an ſich ſo durchaus zu billigenden Idee, 
on wenn man nur an die Balkanvölker und die 
hnen gegenüberſtehenden Türken denkt. Rumänen 
und Südjlaven, d. h. Bulgaren und Serben, find 
durchaus verſchiedener nicht bloß Nationalität, 
ſondern auch Race. Die rumäniſche Sprache iſt 
durchaus aus lateiniſcher Wurzel herausgewachſen 
und ſtößt die zahlreichen 1 wel he ſie 
von ſlaviſchen, en auch türkiſchen Auer 
erhalten hat, mit immer ſtärker werdender Energie 
ab. Die Rumänen ſind ſehr ſchwer zu entnationali⸗ 
ſiren, beſitzen en eine außerordentliche Fähig⸗ 
keit, fremde Volkselemente ſich zu aſſimiliren. Es 
giebt an der Grenze von Serbien und ee 
um den Timokfluß herum auf dem rechten Donau⸗ 
ufer zahlreiche rumäniſche Colonien. Es ſind das 
Leute, deren Vorfahren über den Stromentwichen ſind, 
um der Unterdrückung zu entgehen, welche ſie von 
ihren eigenen Bojaren zu erdulden hatten, während 
zu anderen Zeiten zahlreiche Bulgarenfamilien auf 
das linke Donauufer nach Rumänien flüchteten, 
um ſich dem türkiſchen Druck zu entziehen. Die 
letzteren Colonien ſind in kurzer Zeit vollſtändig 
romaniſirt worden, und zwar ganz von ſelbſt ohne 
iegend welchen von oben kommenden Druck. Die 
5 dagegen haben ſich völlig intact erhalten. 
Eine vollſtändige Verſchmelzung beider Nationali⸗ 
täten iſt, obgleich ſie durch das gemeinſame Band 
des griechiſch orthodoxen Bekenntniſſes in Ver⸗ 
bindung treten, unmöglich, und dieſes ſchein⸗ 
bar iöſe Band iſt, 


tumänien würde daher, 
nur auf verhältnißmäßig 
römiſch 


dem 
ban Bratianu nachſagt, 
eutraliſirung Rumäniens 
einen weit größeren Werth legt, als auf ein feſtes 
Bündniß mit den Balkanſtaaten, jo erweiſt man damit 
ſeinem politiſchen Scharfblick nur die gebührende Ehre. 
r... ͤ ⁰ . EINTRETEN TEN SEES 


und wenn man 
rumäniſchen Miniſter 
daß er auf die völlige 


heute 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint t 
Nr. 4. und bei allen kaiſerl. 
für die Petitzeile oder deren 


trennen, und auf der anderen Seite werden die 


Gedan 


Ausnahme von Sonntag 
oftanftalten des In⸗ 


Yet 2 Mal mit 


Dazu tritt aber noch die Schwierigkeit, welche 

im Air an ” en wird. Zwar 
jene rationen der grie en 
elner Zeit, d. h. vor dem letzten ruſſiſch ⸗türkiſchen 
Kriege, der ruſſiſche Botſchafter General 
die Loba weyarn der Griechen nannte und als ſolche 
verſpottete, die Idee, das griechiſch⸗byzantiniſche 
Kaiſerthum in Konſtantinopel wiederaufzurichten, 
und dieſem die ſlaviſchen Völker auf der Balkan⸗ 
balbinſel wieder zu unterwerfen, dieſe cha 
Pläne werden den Hellenen inzwiſchen wohl von 
70 vergangen ſein, ſeitdem ſie die kirchliche Herr⸗ 
chaft über dieſe Slaven endgiltig verloren haben. 


Auf der einen Seite laſſen ſich Griechen und Slaven 


in Macedonien gar nicht räumlich von einander 


Slaven durch compacte Inriechiiche Anſiedelungen 
von der Seefüfte faſt vollſtändig getrennt. Es wird 
dadurch für die ſlaviſchen Staaten eine Lage ge 


ſchaffen, welche für einen Staat heutzutage uner⸗ 


träglich iſt, und es läßt ſich auch nicht ahnen, wie 
es einmal gelingen 25 dieſe Differenz vitaler 
Sn ohne gründliche Vertreibung des einen 
heils aus e Der entſetzliche Mißbrauch, 
den die Hellenen ſeiner Zeit mit der Macht 
ker haben, welche fie durch ant 
über die unterworfenen Bulgaren erlangt hatten, 
die mehrhundertjährige ſchonungsloſe Unterdrückun 
und Ausbeutung des Volks durch die entartete dur 
und durch corrumpirte fanariotiſche Geiſtlichkeit 
unter türkiſchem Schutze hat zwiſchen beiden Nationa⸗ 
litäten einen blutigen Haß großgezogen, der durch 
nichts zu 1 0 ſein dürfte. Wie man dieſe 
Schwierigkeit beſeitigen könnte, iſt durchaus nicht 
abzuſehen, und von einer feindlichen Auseinander⸗ 


I ung auf der Balkanhalbinſel wird kaum die Rede 9 


ein können. . 
Vor zwanzig und mehr Jahren, als der Glaube 

an die einſtige Befreiung im bulgariſchen Volk 
feſtere Geſtalt zu gewinnen begann, ſprach man 
mehr von einem „proben ſüdſlaviſchen Reich“ auf 
„indem man mit einigem Neide 


iſt dieſer Gedanke allerdings an ſich 
Er deutet vielleicht für eine ferne Zukunft 
meine Richtung der kommenden Entwie 


Aber man wird nicht vergeſſen dürfen, daß 
zedanfe erh dann fee Dehalt geen Ta 

wenn das Uebergewicht Rußlands gebrochen un 

dieſe Nation in die ihr gebührenden Schranken g 


er | 
wieſen ſein wird. Das tft aber eine Aufgabe, der 
Rumänen und Bulgaren und Serben nicht ge⸗ 
wü en ſein können, ſondern die ſie Anderen uberkeſſen 
müſſen. 


Deutſchland. 


Wachſen der Staats haus halte. 


In den Großſtaaten des europäiſchen Con⸗ 
tinents wird nach wie vor nach neuen Steuern 
CCC b 


und Auslandes angenommen. — 


aum 20 J. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Inſertionsau 


Nation, welche 
Sonatiew | 


Abend und Mont üb. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhager⸗ 
18 pr Vana 40 A, durch die Poſt bezogen 5 4 — to 
fträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


eis pro 


in Rußland. Es ſcheint auch, als wenn dieſer 
Plan nicht der einzige iſt. Man ſpricht Kir 
nd: 


im ſeit mehreren Jahren in einem gefährlichen 


Ausgaben. 
ſamkeitsanwandlun 


einer Stelle eine erhebliche Erhöhung der Ausgaben. 


Kein Wunder, daß man ſich auch d 5 
Steuerprojecten beſchäftigt. Eigenthümlich iſt es, 
daß gerade in Frankreich, dem klaſſiſchen Lande 


der indirecten Steuern, jetzt ſehr lebhaft für eine 


neue Einkommenſteuer Propaganda gemacht 
wird. Von Dreyfuß 1 
Project vorgelegt, welches die Einkommen über 


2000 Fres. heranzieht und einen Ertrag von 
200 Millionen geben ſoll. Sachkenner meinen aller⸗ 
dings — die Einnahmen davon ſeien doppelt zu 


1 veranſchlagt; aber ſelbſt wenn die neue Ein⸗ 
ommenſteuer angenommen werden und wenn ſie 


200 Millionen bringen ſollte — was will das be⸗ 
deuten gegenüber den wachſenden Deficits und 


den ſtets wachſenden Ausgaben. 


Ken Seſſon ſic d 110 ae a u ber nacht 
en Seſſion mit dem ritusmonopol | zu 
a . Wirklichkeit iſt der finanzielle Effect dieſer neuen 


oder — da dem „Reichsboten“ dieſer unpopuläre 


Name nicht gefällt — mit der Spiritus⸗Magazin⸗ 
ſteuer zu beſchäftigen haben — kurz überall 


neue 
Steuern und Vermehrung der Ausgaben. Iſt es 


da nicht erklärlich, daß unſere gefährlichen Con⸗ 


currenten auf wirthſchaftlichem Gebiet, die Ver⸗ 


einigten Staaten in Nordamerika, die europäiſche 
er.] Concurrenz nicht zu fürchten haben, weil, wie es 
ee in einem dortigen Aufruf heißt, die 
europät 


äiichen Staaten mit Schulden überladen ſeien, 


mer weiter vermehren. Mit der jetzigen 


Politik wird Europa gegen den aufſtrebenden kräf⸗ 


tigen „Rieſen“ jenſeits des Oceans nicht aufkommen 
können! 


* Berlin, 30. September. Der 75. Geburts⸗ 
tag unſerer Kaiſerin wurde heute in Baden⸗ 
Baden im engſten Familienkreiſe gefeiert. Zu der 

eier waren, außer dem König der Belgier, der 
rinz Heinrich von Preußen und der Großherzog 
von Sachſen anweſend. 

* [Zur Berliner Reichstagserſatzwahl.] Von 
. y y y b 


von ihm ſelbſt zugeſtandene 


ſich ſelhſt in ſolcher 


der Bürgerpflicht, der Moral und 
bereits ein beſtimmtes 


der Mittheilung, daß nach 


en Sta 0 N en, ertrag auf jährlich 5,2 Mill. 
irmeen unterhalten und ihre Steuerlaſt : 
Cultusminiſterium 


erate n 


competenter Seite find, wie der „Vorwärts“, Organ 
der conſervativen Bürgervereine, verſichert, die ent⸗ 
ſprechenden Schritte geſchehen, um Profeſſor Dr. 
Adolf Wagner von der Abſicht, ihn bei der Er⸗ 
ſatzwahl im erſten Berliner Reichstagswahlkreiſe 
aufzuſtellen, in Kenntniß zu ſetzen. Von Seiten des 
enannten Herrn iſt aber ein e Nein er⸗ 
olgt. Daß auch der Name Bennigſens als Can⸗ 
didaten genannt wird, iſt wohl nur als Curioſum 
zu betrachten. 
* Zu dem Geſtändniß des Amtsgerichtsraths 
12 betreffs des Lauenburger Stimmen⸗ 
u chreibt das „B. T.“: 
as jeden Ehrlichen am meiſten empören muß, das 
iſt die vornehme Kühle, mit der Herr Francke über die 
i älſchung hinweggebt. Würde 
nicht jeder Juriſt den Schu ae pee Boye einfach 
perurtheilt haben, wenn es ſich dieſer hätte beifallen 
laſſen, die Unterſchrift des Amtsgerichtsraths Francke 


zu fälfehen? Aber davon ſpricht der Fälſcher im Kichter⸗ 


kalar feine Silbe. Wundert er ſich doch ſogar darüber, 
daß die Sache „Staub aufgewirbelt“ habe! Als ob es 
ſich um irgend eine alltägliche Kleinigkeit, nicht aber um 
einen unehrlichen Act handelte, der jetzt um jo pein⸗ 
licheres nelle fel machen muß, als ſich herausſtellt, daß 
er von einem ſolchen Manne in ſolcher Stellung herrührt! 

Kann Herr Amtsgerichtsrath Francke noch einen 
Tag länger in dieſer Stellung verbleiben, nachdem er 
i Weile an den Pranger geſtellt hat? 


Wir glauben, daß die anſtändigen Leute in allen 


f Wie gieße die Frage unbedingt verneinen werden. 


ie tief müßte das Anfehen unſerer Staatsordnung, 


das Anſehen unſeres Richterſtandes ſinken, wenn ein 


wer gegen die einfachſten Gebote 
il e de des Anſtandes ver⸗ 
ferner noch im Namen des Königs Recht 


ann, der 


angen, 


h prechen dürfte! 


Die conſervative Partei aber wird dieſen übers 
eifrigen Genoſſen, der nur aus der Schule geplaudert 
hat, nicht von ihren 1 ſchütteln können. Der 
Fall Francke wird an ihr haften bleiben als ein Brand⸗ 
mal, das ſie nicht wieder los zu werden vermag. ö 

* [Der Ertrag der Börſenſteuer.] Bezüglich 

den Einnahme ⸗Er⸗ 

gebniſſen ſeit dem Inkrafttreten des Börſenſteuer⸗ 
Geſetzes (1. Oktober 1885) bis Ende 10 d. J. 
nur auf einen Jahresertrag von 7,7 Mill. Mark 
rechnen ſei, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 


eſteuerung des mobilen Kapitals aber noch weſent⸗ 
lich geringer. Denn von dem berechneten Extrage 
find noch die Einnahmen, welche durch die Be⸗ 
ſteuerung der Schlußnoten und Rechnungen ſchon 
früher (auf Grund des Geſetzes vom 1. Juli 1881) 
aufgekommen ſind, mit rund 2,5 Millionen jährlich 
in Abzug zu bringen. Es reducirt ſich alsdann der 
aus der neuen Börſenſteuer En 1 Mehr⸗ 

ar 


unterm 21. September ein 
Erlaß an die le Behörden ergangen, durch 

welchen unter Aufhebung eines entgegenſtehenden 
Erlaſſes vom 28. Februar 1870 angeordnet wird, 
daß fortan die Verpachtung von Apotheken, ſoweit 
dieſelbe nicht für beſtimmte Fälle durch geſetzliche 
Vorſchriften ausdrücklich geftattet iſt, nicht mehr 
zugelaſſen und die Auflöſung der dieſer Anordnung 
zuwider zur Zeit beſtehenden Pachtverhöltniſſe, ſo⸗ 
bald dies nach den Beſtimmungen der Pachtvetträge 
ausführbar iſt, in geeigneter Weiſe herbeigeführt 
werden ſoll. 


9 bunter dn von Apotheken.] Aus dem 


2 Friedrich Wilhelm Markull. 


Heute iſt ein halbes Jahrhundert verfloſſen, ſeit 
der königliche Muſikdirector Herr Friedrich Wilhelm 
Markull in unſerer Stadt ſeine verdienſtvolle Thätig⸗ 
keit begann, deren fruchtbare Wirkung ſich ſehr bald 
auf weitere Kreiſe erſtreckt und ihm nun ſchon lange 
eine hochgeachtete Stellung in der deutſchen Muſik⸗ 
welt gegründet und erhalten hat. Sein heutiges 
Jubiläum wird hier nicht nur in den Kreiſen, mit 
welchen ihn ſeine amtliche Thätigkeit in Verbindung 

ebracht hat, begangen, nicht nur von ſeinen 
reunden und zahlreichen dankbaren Schülern 
mitgefeiert werden, ſondern es hat auch mit 
Recht die Betheiligung ſämmtlicher größerer 
Danziger Muſikvereine en e die dem 
Jubilar durch Aufführung ſeiner Compoſitionen 
Zeugniß dafür ablegen wollen, daß ſein großer und 
nachhaltiger Einfluß auf das Muſikleben unſerer 
Stadt in den verſchiedenſten Kreiſen derſelben die 
vollſte dankbare Anerkennung gefunden hat. Wenn 
wir sa freudigen Ereigniß unſere ſchuldige 
Aufmerksamkeit zuwenden, ſo haben wir dazu 
noch die beſondere Veranlaſſung, daß unſere 
Zeitung ſich faſt ſo lange, als fte beſteht, alſo 
mehr als ein Vierteljahrhundert ununterbrochen 
ſeiner Mitarbeiterſchaft zu erfreuen gehabt hat. 
Seine gediegene klaſſiſche Bildung, ſeine umfaſſende 
Kenntniß der muſikaliſchen Literatur, ſein praktiſches 
Geſchick als Componiſt, wie als ausübender Künſtler, 
ſeine äſthetiſche Feinfühligkeit und ſchließlich die 
Leichtigkeit und Feinheit ſeiner Feder, welche Ele⸗ 
ganz der Darſtellung mit ungemeiner Klarheit auf 
das glücklichſte verbindet: alles dies hat ſeinen 
De als Kritiker längſt über allen Zweifel feſt⸗ 
eſtellt. 

Wenn wir daher an der Stelle, von der unſer 
verehrter Mitarbeiter ſo oft zu unſeren Leſern, 
immer anregend und belehrend, geſprochen hat, 
heute ſeines Ehrentages gedenken, erfüllen wir 
zugleich eine Pflicht der Dankbarkeit. 

Friedrich Wilhelm Markull iſt am 17. Februar 
1816 in Reichenbach bei Elbing geboren. Sein 
Talent zur Muſik erwachte ſchon früh. Den 
erſten Unterricht im Klavier⸗ und Orgelſpiel erhielt 
er von ſeinem Vater, der bald nach ſeiner Geburt 
als Kantor und Organiſt an die St. Annenkirche 
in Elbing kam. Das Choralſpiel und das Ab⸗ 
ſpielen verſchiedener Vor⸗ und Nachſpiele wurde 
ihm bald ſo geläufig, daß der Vater dem neun⸗ 
jährigen Knaben die Orgel beim Gottesdienſt an⸗ 
vertrauen durfte. Mit neun Jahren kam Markull 
auf das Gymnaſium, das er von Sexta bis 
Secunda durchmachte. Inzwiſchen wurde an der 
muſikaliſchen Fortbildung rüſtig fortgearbeitet. Der 


Knabe machte ſo ſchnelle Fortſchritte, daß er bereits 
in ſeinem 10. Jahre mit Hummels A-moll-Concert, 
Beethovens Klaviertrio Op. 1 u. ſ. w. auftreten 
konnte. An den Uebungen des Orcheſters nahm er, 
da er 11 auch das Violinſpiel angefangen 
hatte, mit großem Intereſſe theil, welches ſich noch 
ſteigerte, wenn einmal ein eigener Verſuch, für 
mehrere Orcheſterinſtrumente zu ſetzen, zur Aus⸗ 
führung kam. Da er bei den Orcheſteraufführungen 
nur gediegene Muſik zu hören bekam, ſo wandte 
ia fein Geiſt ſchon früh den klaſſiſchen Muſik⸗ 
ormen zu, was auf nun Bildungsgang, unbe: 
ſchadet der ſpäteren Hinneigung zum Romantiſchen, 
von maßgebendem Einfluß geweſen iſt. 
ſiebzehn Jahren trat Markull in das damals mit 
roßem Erfolg von e Schneider in 

eſſau geleitete Conſervatorium. Er legte ſich 
beſonders auf das Studium der Compoſition und 
des Orgelſpiels und widmete ſich n zwei 
N hindurch mit dem angeſtrengteſten Fleiße. 
nter den Augen Schneiders erſtand damals eine 
nicht unbedeutende Zahl von Compoſitionen für 
Orcheſter und Kammermuſik. Im Orgelſpiel erlangte 
M. ſchon in Deſſau eine bedeutende Meiſterſchaft. 
Schneider ertheilte dem jungen aa bei ſeinem 
Abgange das Zeugniß, „daß er mit dem größten 
Fleiße ſein ausgezeichnetes Talent für Compofition 
ausgebildet hätte und daß er ihn mit den glän⸗ 
zenbiten Hoffnungen für die Zukunft entlaſſen könnte“. 
1835 kehrte Markull nach Elbing zurück, aber ſchon 
im nächſten Sommer wurde er von dem damaligen 
Pfarrer an der Danziger St. Marienkirche, 
Dr. Kniewel, der ſelbſt ein gründlicher Muſikkenner 
war, veranlaßt, ſich um die Organiſtenſtelle bei 
dieſer Kirche zu bewerben. Er wurde gewählt und 
trat zum Erntefeſt 1836 — alſo noch nicht 21 Jahr 
alt — ſein Amt an. Noch in demſelben Jahre 
wurde ihm die Leitung des von Dr. Kniewel ge⸗ 
ründeten Geſangvereins für geiſtliche und 
ratorien⸗Muſik übertragen und in dieſer Stellung 
hat er denn eine Reihe von Jahren hindurch die 
Bekanntſchaft des Danziger Publikums mit einer 
großen Anzahl von Oratorien vermittelt. Später 
veranſtaltetfe er auch in einer Reihe von 
Wintern Sinfonie⸗Concerte. Vom Jahre 1841 ab 
übernahm er im Danziger „Dampfboot“ das Amt 
eines Muſik⸗Referenten, welche Thätigkeit er dann 
im Jahre 1860 auf die „Danziger Zeitung“ über⸗ 
trug. 1845 wurde Markull Geſanglehrer an dem 
ſtädtiſchen Gymnaſium. 1847 erhielt er den Titel 
eines „königlichen Muſikdirectors“. 

Neben dieſer vielfachen und angeſtrengten Be⸗ 
rufsthätigkeit widmete ſich Markull von Anfang 
an mit großem Fleiß der Compoſition. 1843 wurde 
ſeine erſte Oper „Maja und Alpino“ in Danzig 


mit günſtigem Erfolge geſpielt. Compoſitionen für Or⸗ 
cheſter, Klavier, Chorgeſang, Oratorien, Opern folgten 
in großer Zahl. Mit dieſen Werken hat ſich Markull 
ſchnell eine ſichere Stellung in der Kunſtwelt erobert 
und bis heute ſiegreich gewahrt. 
nicht der Ort, ein erſchöpfen es Bild von dem viel⸗ 
ſeitigen erfolgreichen Wirken des Mannes zu geben. 
Wir wollen aber von den zahlreichen Com⸗ 
poſitionen und muſikaliſchen Arbeiten des Jubilars 
ein Verzeichniß der wichtigſten folgen laſſen: 
Opern: „Maja und Alpino“ oder „Die bezauberte 
Roſe (Text von E. Gehe), aufgeführt in Danzig 1843. 
Der König von Zion“ (ekt von Dr. Frant), 


it hiſtoriſch⸗romantiſche Oper, aufgeführt in Danzig 1850. 


Das Walpurgisfeſt“ (Text von Dr. Hartmann), 


romankiſch⸗tomiſche Oper, zuerſt in Danzig 1853, in 
Königsberg 1856, ſpäter in Danzig neu einſtudirt ge⸗ 


geben. 


Oratorien: „Johannes der Täufer“, 1848 in der 


Berliner Singakademie, unter Leitung des Componiſten. 
„Das Gedächtniß der Entſchlafenen“, zuerſt 1848 in 

Knie, ſeitdem daſelbſt zweimal wiederholt. Weitere 

Aufführungen in Erfurt, 

Inſterburg, Cafiel (unter Leitung des Componiften). 
„Pfalm 86“ für Soli, Chor und Orcheſter, auf⸗ 

geführt in Danzig, Königsberg, Berlin. 


infonien: Sinfonie in D-dur, Leipziger Gewand⸗ 


haus, unter Leitung des Componiſten. 


Sinfonie in O-moll, in Danzig, Berlin, Sondershauſen. 


n neuerer Zeit componirte den „raſenden 


Ajax von Sophokles, für Männerchor, Soli und 


Orcheſter, aufgeführt in Danzig (dreimal), ferner in 


Thorn, Leipzig (unter Leitung des Componiſten), Poſen, 


Halle (zweimal), Weimar, Königsberg, außerdem in 


mehreren Gymnaſien. 
„Rolands Horn“, für Männerchor, Soli 


Leitung des Componiſten), Königsberg, Lübeck (zweimal), 
San Francisco, Baltimore, Dresden, Magdeburg u. |. w. 

Ueber 100 Werke find von dem Componiſten im 
Druck erſchienen, für Pianoforte, Orgel, Geſang mit 
Pianoforte, Chorgeſänge für 
miſchte Stimmen, theils weltlichen, theils geiſtlichen 
Inhalts. Außerdem ein Choralbuch 
ſangbuche. 
Geſangbuch für Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt augenblicklich 
im Druck. 

Für die Verlagshandlungen L. Holle in Wolfen⸗ 
büttel und 9. Litolff in Braunſchweig lieferte M. folgende 
ed 0 Suden klaſſiſcher Tonwerke: 

. Haydn: 20 Sinfonien vierhändig. 
Mozart: 15 Sinfonien zwei und vierhändig. 
Beethoven: 9 Sinfonien zwei⸗ und vierhändig. 
5 17 Streichquartette zwei⸗ und vierhändig. 


A 7 Streichtrios zwei⸗ und vierhändig. 

5 Septett, Sextett, 2 Quintette zwei⸗ und 
vierhändig. 

5 Sämmtliche 36 Klavierfonaten vierhändig. 


Z Sämmtlihe Trios für Pianoforte, zwei⸗ 


und vierhändig. 


Es iſt hier 


agdeburg, Riga (zweimal), 


daß der erſte gewaltige ſpäte Erfol 


und 
Orcheſter, aufgeführt in Danzig (zweimal), 15105 (unter 


Männerſſimmen und ges daß es einen abc großen Künſtler beſaß. Stolz 


zum Danziger Ge⸗ auf dies Bewußtſein, zeichnete es den Mann mit 
Ein ren Choralbuch zu dem einheitlichen 
nur ent 


rauben oder auch nur kritiſch antaſten zu wollen. 
Nach langen harten Lehrjahren ſtrömten 
Geld ihm in Hülle und Fülle zu. Er war der Maler 
nach der Mode, wie er der des guten Geſchmackes 
war. Kronentragende 
in ſo liebenswürdiger ö 
einen von Gott bevorzugten und ganz ausgezeich⸗ 
neten Menſchen beſonderen Schlages achteten; und 
das gebildete Volk zog die Hüte, wo er ſich aus⸗ 


Franz Schubert: 4 Sinfonien, zwei⸗ und vierhändig. 

Mendelsſohn: Sämmtlice Sinfonien und Ouvertüren, 
zwei⸗ und vierhändig. . 

C. M. v. Weber: 2 Polonaiſen und Rondo vierhändig. 


Erfreulich iſt es, conſtatiren zu können, daß 
unſer verehrter Mitbürger mit jugendlicher Geiſtes⸗ 


friſche und unermüdlicher Schaffensluſt und Kraft 


das Feſt hat herannahen ſehen, das für die Meiſten 
mit dem Abschluß ihres öffentlichen Wirkens zu⸗ 
ſammenfällt. Möge es ihm noch recht lange ver⸗ 
gönnt ſein, mit derſelben unverminderten Rüſtigkeit 
der Kunſt zu dienen, der er ſein Leben gewidmet 
und aus deren Dienſt ihm die jugendfriſche Empfäng⸗ 
lichkeit für das Schöne als Lohn und Dank zu 
Theil geworden iſt! 

Nachdrun 


Der Genius und ſein Erbe. erbeten. 
1) Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 
Als ſein Carl, noch ein grünes Bürſchchen, 


widerwillig zur Schule ging und er ſelber, der 


hochberühmte Meiſter, noch ein ziemlich junger 
Mann, ſein Leben in vollen Zügen genoß, da pflegte 
ſich dieſer Liebling der Götter über das Einzige, 
was ihm zum vollkommenen Glücke fehlte, mit 
etwas übermüthiger, etwas titanenhafter Weisheit 
zu tröſten. 

Das Geſchick hatte es mit Alfred Buntzel immer 
gut gemeint. Es hatte den Neugeborenen nicht in 
oldener Wiege gebettet und dem Jüngling den 
Kuffteg zur Größe jo voller Hinderniſſe gelegt, 
auf eine aus⸗ 
gereifte Seele traf, die durch Glück und Gunſt 
i ewitzigtes 


nicht mehr zu verzärteln, auf ein 
Haupt, das durch Lorbeer und ihrauch 
nicht mehr zu beſchwindeln war. Von jenem 


erſten Triumpf an aber war der Erfolg ihm 


treu geblieben. Deutſchland wußte mit einem Mal, 


allen ern und Würden aus, und Niemand dachte 
ernt daran, der Nation dies Bewußtſein 
uhm und 


ürſten verkehrten mit 115 
eiſe, wie wenn ſie ihn für 


nahmsweiſe hie und da bei lichter Zeit auf der 


Straße zeigte, und nannte ihn „Unſern Bunzel“, 
wo immer man auf ihn zu reden kam. 
Da er in der That noch ſehr gut malte, hieß 


3 
„Ide definitive Reviſton der Maigeſetze! wird 


e 


füc die nächſte Seſſion des Landtags in beftimmte 
Ausſicht geſtellt. Das „Deutſche Tagebl.“ ſchreibt 


darüber: „Hat die abſchließende Reviſion der Mai⸗ 
geſetze auch noch keine feſte Geſtalt gewonnen, ſo 
wird doch in unterrichteten Kreiſen mit ziemlicher 
Beſtimmtheit angenommen, daß im Laufe der 
nächſten Mongte ein Einvernehmen mit dem Vatican 
über alle wichtigen in Betracht kommenden Punkte 
erzielt und demgemäß in der nächſten Seſſion der 
Schluß des Culturkampfes beſiegelt wird. Dieſe 
guten Hoffnungen ſchöpfen ihre Berechtigung u. a. 


— auch daraus, daß bei der Aenderung der Verhält⸗ 


niſſe auf Grund der im Frühjahr d. J. geſchaffenen 
ns gegenſeitig mit anerkannter Loyalität 
und in dem ernſten Willen, ein Ende zu machen, 
verfahren worden iſt.“ 

* [Dentfche in der Champagne.] Der Pariſer 
„Eveénement“ wendet ſich heute wieder einmal gegen 
die Deutſchen in der Champagne; alle Handlungs: 
gehilfen in den dortigen Champagnerhäuſern ſeien 
nichts anderes als Spione Bismarcks. Dem gegen⸗ 
über iſt daran zu erinnern, daß die Champagner⸗ 
zu die Deutſchen nur anftellen, weil fie die 

aſſen ihrer Beſitzer füllen, denn ſie machen 
das Hauptgeſchäft mit Deutſchland und dem 
Norden Europas, und dabei ſind ihnen 
die Deutſchen unentbehrlich. Die Deutſchen werden 
überhaupt wegen ihrer größeren Kenntniſſe vor⸗ 
gezogen; ſo hatte das Comptoir d'Escompte vor 
dem Kriege in ſeinen überſeeiſchen Filialen faſt 
nur Deutſche als Directoren angeſtellt, die Ge⸗ 
hälter von 30 000 bis 50 000 Fr. bezogen, und 
nach dem Kriege riefen viele Handelshäuſer ihre 
beim Ausbruch des Krieges vertriebenen deutſchen 
Commis zurück, weil ſie ohne dieſelben nicht ferlig 
werben konnten. 

* [Zu Anſiedelungszwecken] iſt am 28. d. M. 


Bank Kwilecki, Potocki u. Co., war bis 378 000 Mk. 
gegangen. Es iſt dies im Laufe eines Jahres das 
6 oder 7. größere Gut im Kreiſe Mogilno, welches 
zur Subhaſtation gelangt iſt; drei derſelben waren 
in polniſchen Händen geweſen; von ihnen wurde das 
eine, Radlowo, von der Bank Kwilecki, Potocki u. Co. 
erſtanden, während die übrigen in polniſche Hände ge⸗ 
langten. — Von der „Gaz. Tor.“ wird beftätigt, daß 
die Herrſchaft Rynsk in Weſtpreußen in die Hände 
der Anſiedelungscommiſſion gelangt iſt. Danach 
hat der bisherige Beſitzer, Graf J. v. Mycielski, 
ſchon am 23. d. M. dieſe Herrſchaft, um ſeine 
übrigen großen Güter in der Provinz Poſen zu 
retten, an den Commiſſionsrath Lehmann in Berlin 
verkauft und dieſer hat einige Tage darauf die 
Herrſchaft in den Beſitz der Anſiedelungscommiſſion 
übergehen laſſen. Die Herrſchaft Rynsk war die 
umfangreichſte von den 12 größeren Beſitzungen, 
welche ſich im Kreiſe Thorn bisher noch in polniſchen 
Händen befanden. 

. Die Schießverſuche in Rumänien] im vorigen 
Winter ergaben bekanntlich für beide Bewerber, dem 
deutſchen wie dem franzöſiſchen, ein negatives 
Relultat. Die Ausarbeitung eines die Vorzüge beider 
Syſteme vereinigenden neuen Thurmprojectes iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, bei deſſen Entwurf auch die ſowohl von 
der deutſchen, wie von der franzöſiſchen Firma nach⸗ 
träglich vorgelegten Ahänderungsvorſchläge Beachtung 
finden ſollten. Nach der „N. Allg. Ztg.“ hat die mit 
Ausarbeitung des Fuſionsprojectes beauftragte mili⸗ 
täriſche Experten⸗Commiſſion ihre diesbezügliche Auf⸗ 

abe bereits erledigt und dem Kriegsminiſterium die 

usſtattung der Bukareſter Forts mit Kuppelthürmen 
nach Syſtem Schumann, aber mit Benutzung des 
beim franzöſiſchen Thurme vorgeſehenen leiſtungsfähigeren 
Dreh⸗Apparates, beſchloſſen. 

IIn preußiſcher Uniform.] Der „Indep.“ wird 
von ihrem Correſpondenten nachfolgender Vorfall, der 
eine i of Beſuches des Prinzen Wilhelm 
am ruſſiſchen Hofe ſich ereignet hat, berichtet. Am 
Tage vor der Ankunft des Prinzen befahl Nachmittags 
4 Uhr der Kaiſer Alexander, der ſchon in Breſt⸗Litowsk 
eingetroffen war, ſeinem Kammerdiener, ihm für den 
anderen Tag ſeine preußiſche Uniform zurecht zu legen. 
„Aber Majeſtät“, antwortete erbleichend der Kammer: 
diener, „wir haben keine deutſche Uniform bei uns, Ma⸗ 
jeſtäl haben mir befohlen, ſie in Petersburg zurück zu 
laſſen!“ „Aergerliches Mißverſtändniß“, rief der Kaiſer 
und ließ ſeinen Adjutanten vom Dienſt rufen. „Meine 
deutſche Uniform muß morgen früh 7 Uhr hier ſein“, 
befahl der Kaiſer. Der Adjutant verneigte fi und ging. 
Zwei Minuten ſpäter ſandte er ein Telegramm an die 


Cͤõã6ĩ˙ðꝛ 
er ſchon königlicher Profeſſor, und als aus ſeinem 
Kopfe noch ee Gedanken voller Leben 
ſprangen, wirkliches Mitglied der Akademie und 
ihres Senates. 

Trotzdem man ihn mit Ehren überhäufte, blieb 
er im Denken und Thun ein Philoſoph, der, reine 
Menſchenwürde für die höchſte achtend, allein nach 
dieſer unabläſſig ſtrebte. Kein fürſtlicher Palaſt, 
keine glänzende Geſellſchaft wog ihm ſein ſtilles 
Heimweſen, ſeine behagliche Häuslichkeit auf. 

Freilich dies Heimweſen war darnach. Seine 
Werkſtatt galt mit Recht für eine der erſten Sehens⸗ 
würdigkeiten der Reichs hauptſtadt; das Haus, das 
er ſich und den Seinen zwiſchen vornehmem Hof 
und weithin ſich ſtreckendem Garten nach eigenen 
Plänen erbaut hatte, war ein kleines Muſeum an 
Pracht und Geſchmack; aber das Beſte darinnen 
ein liebevolles Weib, deſſen mädchenhaſter Schön: 
heit die fliehenden Jahre keinen Zauber entriſſen, 
und zwei von Geſundheit ſtrotzende, lachende, bild⸗ 
hübſche Kinder 
Ey doch hier eben ſtockte der breite Fluß feines 


ückes. 
Bildſchön waren ſie, dieſe Kinder. O ja! Und 
gut gerathen. Auch das! Geſund, klug, liebens⸗ 
windig, gehorſam, zutraulich, luſtiger Launen 
vol... aber von Talent, von maleriſchem Talent 
keine Spur! Das heißt, Ellen, das Mädel, das 
hätte vielleicht Talent gehabt. Sie verrieth in 
manchem glücklichen Wort ſchon früh, daß ſie 
Augen im Kopf habe, mit denen man die Erſchei⸗ 
nungen der Welt erfaßt und künſtleriſch feſthält; 
auch mancher Bleiſtiftſtrich von ihren Händen, die 
noch kein Lehrer unterwieſen, machte den Vater 
lachen, der an charakteriſtiſchen Zügen die Urbilder 
ihrer Carricaturen erkannte, da ſie noch den Namen 
der Getroffenen nicht mit Buchſtaben darunter zu 
ſchreiben im Stande geweſen wäre. 

Aber Alfred Buntzel waren malende Weiber 
zuwider. Sie brachten, nach ſeiner Erfahrung, zwei 
oder drei Ausnahmen abgerechnet, doch nur Mittel⸗ 
gut hervor, waren nur halbe Künſtler, und ſo wie 
jede andere Halbheit dem ganzen Menſchen ein 
Gräuel. Wenn er ſich ſein ſüßes Mädel ſo in einem 
Regenmantel auf einer Leiterſproſſe vor einer 
Staffelei in einer froſtigen Gallerie hockend, eine 
alte nachgedunkelte Leinwand in modernen Farben 
mit tauſend Strichen und hundert Fehlern copirend 
dachte, einen unverſchämt glotzenden Engländer 
ganz dicht vor ihr, und drüben in der Ecke halb von 
einer anderen Staffelei verborgen einen langhaarigen 
Muſenjüngling immerfort zu ihr hinüberſchielend, 
dann ward der ſonſt ſo gleichgewichtige Mann un⸗ 
geduldig und verſchwor ſich: Nein, das ſollte nicht 

geſchehen! Ellen ſollte kein Talent haben, kein 


das Rittergut Oſtrowite im Kreiſe Mogilno, 
welches 588 Hectaren Flächeninhalt hat, von dem 
Vertreter der Anſiedelungs⸗Commiſſion für 379 000 
Mark erſtanden worden; der zweite Bieter, die 

1 


kaiſerliche Garderobe in Petersburg und ein zweites an 
ie Warſchauer Eiſenbahn 1 i 
eine Locomotive am Bahnhof in Petersburg bereit. Ein 
kaiſerlicher 


Andere Locomotiven waren in Dünaburg und Wilna 
vorbereitet; die Locomotiven raſten dahin und um 7 Uhr 
Morgens war die Uniform in Breſt⸗Litowsk. Der 
Jäger hatte 950 Kilometer in 13 Stunden ohne anzu⸗ 
halten zurückgelegt Um 8 Uhr Morgens traf Prinz 
Wilhelm in Breſt⸗Litowsk ein; der Kaiſer empfing ihn 
in preußiſcher Unifor 


orm. 
* [Kaiſer Wilhelm im Elſaß.] Franzöſiſche Blätter 
welche Kaiſer 
Wilhelm während der Manöver im Elſaß mit einer 


berichten über eine ſeltſame Unterredung 


Bäuerin gehabt haben fol. Man hatte die Bäuerin, 
eine ſteinalte Frau, in der Nähe von Brumath dem 


Kaiſer vorgeſtellt. „Wie alt ſeid Ihr?“ fragte der greiſe 

die Frau. — „Hundertzwei Jahre“, N 
ahre alt“, ſagte 
nd Du biſt noch 


Monarch 
fie. „Und Du?“ — Ich bin neunzi 
der Kaiſer. — „Was! Neunzig Jahre? 


immer Soldat? Mein Gott!... rief die Alte erſtaunt 


aus, welche ſich offenbar über die Wehrpflicht im deutſchen 
Wir überlaſſen 


Reiche merkwürdige Gedanken machte. 


ſelbſtverſtändlich der franzöſiſchen Publiciſtik die Ver⸗ 


antwortung für die Wahrheit dieſer „ſeltſamen Unter⸗ 


redung 


wahlen im 2. und 3. Geraer Landtagswahlkreis 
fiegte, der „Volksztg.“ zufolge, die freiſinnige 
Partei in beiden Kreiſen; im zweiten ſchlug der 
freiſinnige Candidat Volksſchullehrer Kalb den 
nationalliberalen Candidaten Hofuhrmacher Hurtig, 
und im dritten Wahlkreis ſiegte der freilinnige 
Candidat Schriftſteller Wartenburg mit großer 
Mehrheit über den ſocialdemokratiſchen Candidaten 
Reſtaurateur Haſe. Die nationalliberale Partei 
hatte für den 3. Wahlkreis, wo die Freiſinnigen 
gegen den Soecialdemokraten ſtanden, ihren Partei⸗ 
genoſſen indirect Stimmenthaltung angerathen oder 
es Jedem anheimgeſtellt, wie er ſtimmen wolle. 
Die ſocialdemokratiſche Partei hatte dagegen in 
einer Wählerverſammlung für den Kampf zwiſchen 
den freiſinnigen und nationalliberalen Candidaten 
Wahlenthaltung proclamirt. Trotzdem ſiegten die 
Freiſinnigen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 29. September. In einer Conferenz 
der liberalen Partei des ungariſchen Reichs⸗ 
tags theilte der Miniſterpräſident Tisza mit, daß 
er die Antwort auf die Interpellationen in 
Betreff der bulgariſchen Frage morgen im Plenum 
des Unterhauſes ertheilen werde. In Anbetracht 
der Wichtigkeit des Gegenſtandes und um etwaigen 
Mißverſtändniſſen, welche durch Verbreitung einzelner 
Details ſeiner Antwort entſtehen könnten, vorzu⸗ 
beugen, werde er von der gebräuchlichen vorherigen 
Skizzirung der Beantwortung vor der liberalen 
Partei abſehen. (W. T.) 

{ Frankreich. 
Paris, 29. Sept. Der Miniſterpräſident 
Freyeinet iſt heute Mittag von Toulouſe nach 
Montpellier weitergereiſt. — Alle republikaniſchen 
Blätter äußern ſich beifällig über die Rede 
Freycinets in Toulouſe. Der „Temps“ ſagt bezüg⸗ 
lich der äußeren und colonialen Politik, die Rede 
bringe die Meinung des ganzen Landes getreu und 
klar zum Ausdruck. (W. T.) 
* [Die Spionenriecherei], die in letzter Zeit jo 


ſeltſame Blüthen getrieben hat, wird jetzt ſelbſt der 
„Republique francaife” zu toll. Herr Rank ver⸗ 


öffentlicht in derſelben einen langen Artikel, in 
welchem er erklärt, „die Krankheit, überall Spione 
zu ſehen, iſt nicht geeignet, dem Auslande eine 
hohe Anſicht von unſerer Ruhe und Kaltblütigkeit 


beizubringen. Alle dieſe Verhaftungen von falſchen 
Spionen, alle dieſe Senſationsartikel werden bei 
eren Zeitungen fd, 


unſeren Nachbarn vermerkt, d 
und mit einigem Recht, über uns luſtig machen 
— Herr Rank hat jo Unrecht nich! 


England. 
ac. London, 28. Septbr. Die „Daily News. 


fag gelegentlich einer Erörterung der Orient⸗ 
kriſis: 


: „In Europa herrſcht der weit verbreitete 
Eindruck, daß die Schwierigkeiten im Orient nicht 
ohne einen europäiſchen Krieg überwunden werden 
dürften. Die einzige Frage ſcheint zu ſein, ob der 
bevorſtehende Krieg, der in der Reconſtruction der 
Karte des öſtlichen Europas enden wird, früher 
oder ſpäter beginnen ſoll. Er dürfte kaum 
ſehr lange hinausgeſchoben werden. Es iſt 
befriedigend, zu wiſſen, daß unſere eigene 
Regierung, obwohl ſie viele derſelben Perſonen 


Dieſer titaniſche Troſt hielt nun wohl eine 
Weile vor. Nicht eben lange. Ueber die geringen 
Fortſchritte Carlchens in der Schule hätte ſich 
Meiſter Alfred wahrſcheinlich auch ſpäter nicht ge⸗ 
grämt; aber daß der frühaufgeſchoſſene Bengel, der 
vom erſten Blick in die Welt an nur meiſterlich 
Wirken und Meiſterwerke vor ſich ſah, der in der 
Werkſtatt eines der bedeutendſten und der emſigſten 


Um 6 Uhr Abends ſtand 


Jäger mit einem die preußiſche Uniform ent⸗ 
haltenden Koffer beſtieg die Locomotive und fort ging es. 


Gera, 29 Sept. Bei den geſtrigen zwei Stich⸗ 


ene 


anregen. Darum muß ein Dichter 


! 


in ſich ſchließt wie vor 8 Jahren, ficht von dem⸗ 
laben Beine beſeelt iſt. Lord Salis bury iſt zu 
ſeiner früheren und beſſeren S fnesiveile zurück⸗ 
gekehrt. Er hält es nicht mehr für ein britiſches 
Intereſſe, Rußland nördlich von der Donau feſtzu⸗ 
halten und der Türkei die ſüdlichen Abhänge und 
die Balkanpäſſe zu erhalten. Es iſt daher ſehr 
wenig Befürchtung vorhanden, daß, ſollte der Krieg 
ausbrechen, Hi er am Staatsruder iſt, Eng: 
land darin involvirt werden wird.“ 

London, 29. Sept. Wie man aus beſter Quelle 
erfährt, e der Zweck der Anweſenheit Nubar 
Paſchas in Erforſchung der Stellung des conſer⸗ 
vativen Cabinets zur ägyptiſchen Frage und hat 
mit finanziellen Unterhandlungen überhaupt gar 
nichts zu thun; beſonders iſt von einer Umwand⸗ 
lung der Einheitsſchuld keine Rede. 

Spanien. 

*Der ſpauiſche Geueralcapitän Martinez Campos] 
beſtritt in einer Unterredung mit einem Correſpon⸗ 
denten der „Times“ kategoriſch das Gerücht, daß 
ernſte Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und 
Senor Sagaſta beſtänden, dem nach ſeiner Meinung 
ſämmtliche Liberalen mit Hintanſetzung ihrer per⸗ 
ſonlichen Anſichten über unkergeordnete Punkte ihre 
willige Unterſtützung für das allgemeine Wohl ge⸗ 
währen ſollten. Es ſei kein Grund vorhanden, 
ſagte er, warum Sagaſta nach den Vorgängen in 
letzter Zeit nicht ſeine Politik zu ihrem legitimen 
Ende führen ſollte. Dies ſei nicht nur ſeine Anſicht, 
ſondern, wie er glaube, auch die der hervorragend⸗ 
ſten conſervativen Führer. Der Generalcapitän 
zeigte eine natürliche Zurückhaltung über die jetzt 
ſchwebenden militäriſchen Vorgänge; er ſagte aber: 
„Was die Armee an Anſehen eingebüßt haben mag, 
hat das Land und Deer gewonnen.“ 


en. 

* In Birma haben die Engländer noch immer 
einen ſchweren Stand. Eine Regierungsſchaluppe, 
welche den Jrawaddy zwiſchen Tunghu und Nin⸗ 
gyan abſtreifte, hatte ſich durch eine Abtheilung 
von 1500 Freibeutern durchzuſchlagen, wobei ein 
Matroſe getödtet und ſieben andere verwundet 
wurden. Ferner wurden ſieben große Rangun⸗Boote 
12 Meilen unterhalb Shoogyeen von Freiſchärlern 
angegriffen, bei welcher Gelegenheit letztere 2 Ka⸗ 
nonen und 4000 Rupien erbeuteten. 

Rußland. 

Moskau, 29. Septbr. Die „Moskauer Ztg.“ 
ſagt bezüglich der vom General Kaulbars in 
Sofia abgegebenen Erklärung, „der von dem Ver⸗ 
treter Rußlands angeſchlagene feſte Ton bekunde, 
daß, wie die Diplomatie ſich auch gebahren möchte, 
der Wille des Lenkers der Geſchicke Ruß⸗ 
lands unbeugſam in ſeinen Beſchlüſſen ſei 
und über jeder Täuſchung ſtehe. Europa werde zu 


der Einſicht gelangt ſein, daß man Rußland die 


ihm gebührende Stellung in Bulgarien laſſen müſſe.“ 
— Stolz will ich den Spanier! 


Von der Marine. 


Kiel, 29. Sept. Die Kreuzer⸗Corvette 
„Luiſe“ geht am 1. Oktober via Liſſabon, Madeira, 
Freetown (Sierra Loona) nach Kamerun und wird 
am 1. November von dort via St. Vincent (Cap 
Verdes) die Rückreiſe antreten. — Die Kreuzer⸗ 
Corvette „Sophie“ geht am 7. Oktober von Kiel 
nach Wilhelmshaven in See. — Das Panzerſchiff 
„Württemberg“ und der Aviſo „Zieten“ wurden 
heute Nachmittag an der kaiſ. Werft außer Dienſt 
geſtellt. — Die Kreuzer⸗Fregatte „Gneiſenau“ 
wurde heute von dem Vice⸗Admiral v. Wickede 
inſpieirt und beginnt ſofort mit der Abrüſtung, 


uni demnächſt außer Dienſt zu ftellen. — Der Aviſo 
I Pommeranig“ verließ heute die Rhede von 


| Eonoerbucg, füdwarts feuernd. 


zer Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Sept. Schatzſeeretär v. Burchard 
(deſſen Penſionirung in der Abend⸗Ausgabe ge: 
meldet iſt) ſcheidet morgen definitiv aus dem Amte. 
Er befindet ſich erſt im 50. Lebensjahre. Seine Er⸗ 
nennung zum Schatzſecretür datirt vom 7. Juli 1882. 
Vor drei Jahren wurde er geadelt. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ publicirt bereits Burchards nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung. 

— Als Nachfolger des zu Neujahr aus dem 
Amte ſcheidenden evangeliſchen Feldprobſtes Thielen 
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Maler unſerer, vielleicht aller Zeiten aufwuchs, daß 
der noch immer nicht den leiſeſten Trieb zeigte, 
irgend etwas künſtleriſch aus ſich herauszugeſtalten, 
das fing denn doch nach Jahren manchmal an die 
olympiſche Heiterkeit des nachdenklichen Mannes 
zu trüben und ſeine ſelbſtbewußten Meinungen 
etwas zu verbittern. 

Nun bekamen die vertrauten Freunde ganz 
andere Weiſen zu hören. Er hatte ſich umgeſehen 
im Leben und in der Geſchichte, und das Ergebniß 
war, daß es ganz in der Ordnung ſei, wenn ein 
bildender Künſtler bildende Künſtler zu Söhnen habe. 

„Es giebt zweierlei Künſte“, ſagte er nun, 
Polt bei denen auch die hervorbringende Technik, 
— nicht wie bei allen die Conception der Idee und 
die Concentration des Willens, — nein auch das 
ganze ſchöpferiſche Thun und Laſſen ſich im dunkeln 
Innern des Menſchen vollzieht. Und andere, bei 
denen eben dies Hantiren mit den tauſenderlei 
künſtleriſchen Mitteln, durch die wir zaubern, für 
jedes ſehende Auge klar zu Tage liegt und uns 
mehr oder weniger von den Fingern abgeguckt 
werden kann. Ein ſchweigender Mann, der Tag für 


Tag an ſeinem Pulte ſteht, mit kaum hörbarem 


Federgleiten Zeile zu Zeile fügt, oder über Büchern, 
Urkunden, Landkarten brütet, wird mit ſeiner noch 
ſo fruchtbringenden a baff die Phantaſie ſeines 
Kindes, seln wenn daſſelbe des Oefteren einen 
Blick ins Heiligthum ſeiner Werkſtatt werfen dürfte, 
und vor allem deſſen Nachahmungstrieb ſchwerlich 
ein Staats⸗ 
mann, ein Schlachtendenker von Anfang an darauf 
verzichten, daß, wie man zu ſagen pflegt, ſeine 
Söhne das Geſchäft des Vaters fortſetzen. Das 
Talent dazu kommt nicht vom Vater, ſondern von 
der Mutter, und dem affenhaften Trieb im Menſchen, 
oſt und immer wieder geſehenes Thun ſo lange 
äußerlich nachzumachen, bis das Nachgemachte 


auch geiſtigen Inhalt kriegt, wird keine Nahrung 


eboten. 
I „Sp find mir denn auch in aller Literatur 
geſchichte nur zwei namhafte Dichter bekannt, welche 
Söhne von Dichtern waren: Torquato Taſſo und 
der jüngere Alexander Dumas. { a 

„Wie anders beim Maler, beim Bildhauer, 
beim Muſiker, beim Schauſpieler! In allen dieſen 


Künſten iſt es nicht die Ausnahme, ſondern die 


Regel, daß die großen Künſtler Söhne und zu⸗ 
gleich Väter von Künſtlern find. Hier, wo ſchon 
das körperliche Verhalten und Gebahren ein weſent⸗ 
licher und nicht zu überſehender Theil der Kunſt⸗ 
übung iſt, wo ſich jeder Gedanke alsbald in einen 
Strich oder ein Strichelchen auf die Leinwand, in 
einen Spachteldruck in den naſſen Thon, oder in 


Sue raphiſcher Specinldisuf 


5 1 i kraft für feine Wünſche beſäße!“ 
klingende Accorde, in Geberde, Mienenſpiel, be⸗ 


nennt die „Saale⸗Zeitung“ den zur Mittelpartei 


gehörenden Garniſonpfarrer Rogge in Potsdam. 
Wie die „Kreuzztg.“ meint, iſt dies nur der Wunſch 
gewiſſer Stellen, es wäre vielmehr ein Militär-Ober- 
pfarrer aus den öſtlichen Provinzen für das Amt 
auserſehen. 

— Als Caudidat für das Präſidium der Ser 
handlungsbank wird, wie unfer H⸗Correſpondent 
hört, jetzt auch Miniſterialdirector Michelly im 
landwirthſchaftlichen Miniſterium genannt. 

— Nach der „Schleſ. Ztg.“ haben auch der 
Unterſtaatsſecretüär Meinecke und der General- 
Steuer⸗Director Burghart Entlaſſungsgeſuche 
eingereicht. 

Berlin, 30. Sept. Die beiden königl. Theater 
find heute wegen des Ablebens des General⸗ 
Jutendauten v. Hülſen auf Befehl des Königs en 
l und ſollen auch am Beiſetzungstage geſchloſſen 
werden. 

Gueſen, 30. Sept. Erzbiſchof Din der hielt 
heute hier feinen feierlichen Einzug. In Weißen 
burg, wo er den Eiſenbahnzug verließ, wurde er 
von dem Domherrn Krauſe 7 7 1 Bei der Au⸗ 
kunft wurde er von den Brüder chaften und In⸗ 
nungen nach der Georgskirche die reichgeſchmückten 
Straßen hindurch geleitet, wo die Geiſtlichkeit verſam⸗ 
melt war. Von hier begab ſich der Erzbiſchof in feierlicher 
Prozeſſion nach der Kathedrale, wo der Weihbiſchof 
Cybichowski eine Begrüßungsanſprache hielt. Nach 
der Kirchenfeier lieſf ſich der Erzbiſchof im erz⸗ 
biſchöflichen Palais die Geiſtlichkeit und die zur Be⸗ 
grüßung eingetroffenen Delegirten vorſtellen. 

Dresden, 30. Septbr. Erzherzog Otto, der 
Bräutigam der Prinzeſſin Maria Joſepha, traf heute 
früh 8%, Uhr auf dem Bahnhofe ein, woſelbſt eine 
Ehreucompaguie aufgeſtellt war, und wurde von 
dem König, den Prinzen Georg, Friedrich Auguſt, 
Johann Georg und Max, ſowie der geſammten Ge⸗ 
neralität begrüßt. Die Mitglieder der hieſigen öſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaft ſowie die zum Ehrendienſt 
Commandirten fuhren dem Erzherzoge bis Teſchen 
entgegen. 

München, 30. September. Der Hiſtorienmaler 
Ba Adam iſt in der vergangenen Nacht ge⸗ 
ſtorben. 

Peſt, 30. Sept. Abgeordnetenhaus. Miniſter⸗ 
präſident Tis za, welcher heute die in der Bulgaren⸗ 
frage geſtellten Interpellationen beantwortete, 
erklärte dabei: In erſter Linie muß ich die Annahme 
zurückweiſen, daß unſer Miniſterinm des Aeußern 
die Abſetzung des Fürſten Alexander in Ausſicht 
genommen oder gar von dem gegen den Fürſten 
verübten Raubattentat vorher unterrichtet geweſen 
und daſſelbe unter irgend welcher Bedingung gut 
geheißen hätte. Dieſe und die folgenden Vor⸗ 
gänge konnte das Miniſterium des Aeußern ebenſo 
wenig wiſſen, wie die, daß der Fürſt von Bulgarien, 
wie aus ſeinem Telegramm hervorgeht, ſeine Krone 
als direct vom ruſſiſchen Kaiſer empfangen anſehen 
und ſein Bleiben von der Zuſtimmung deſſelben ab⸗ 
hängig machen würde. Es beſteht keinerlei Ueber⸗ 
einkommen zwiſchen unſerer Regierung und Rußland 
betreffs des in dem weſtlichen oder öſtlichen Theile 
der Balkanhalbinſel auszuübenden Einfluſſes und es 
konnte demgemäß dieſer auch an keine Bedingungen 
geknüpft werden. Die der Monarchie durch den 
Berliner Vertrag eingeräumte Stellung, die wir ent⸗ 
ſchieden feſthalten, entſpricht bei der Aufrechthaltung 
der Beſtimmungen des Berliner Vertrages unſeren 
Intereſſen ganz genügend. Von unſerem gemeinſamen 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
wurde in Anſehung der Verſchwörer gegen den 
Fürſten Alexander und im Intereſſe Bul⸗ 
gariens ſelbſt vor übereilten Entſchlüſſen und 
deren Conſequenzeu wohl gewarnt, jedoch 
keinerlei Schritte zum Schutze und im Intereſſe 


der Urheber des Sofiner Attentates gemacht. Ich 
gehe jetzt auf meine in Ausſicht geftellte Erklärung 
e Als meine individuelle Anſicht habe ich mich, 


als ich im Jahre 1868 zuerſt Gelegenheit hatte, mich 
über die orientaliſche Frage zu äußern, im Hinblick auf 
die kommenden Ereigniſſe dahin ausgeſprochen, daß, 
falls dort Veränderungen geſchehen müſſen, unſere Ju⸗ 
tereſſen das erheiſchen würden, daß die dort lebenden 
Völkerſchaften ihren Individualitäten entſprecheud ſich 
zu ſelbſtſtändigen Staaten herausbilden. Im Einklange 
mit unſerem Auswürtigen Amt bin ich der Meinung, 
daß dies auch heute den Intereſſen der Monarchie 
am beſten zuſagt und daß die Monarchie, jede Ver⸗ 
größerung oder Eroberungsgelüſte von ſich weiſend, 
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tontes Wort Marke wo hunderte und hunderte 
von Handwerkskniffen, um die ein Außenſtehender 
viele Jahre ſchweifen mag, dem Kinde von klein⸗ 
auf gleichſam im Anſchauungsunterrichte, dem 
ſtrebenden Jüngling in augenſcheinlichem Be⸗ 
weiſe mühelos zugeführt werden, hier ver⸗ 
mögen ſich nur ganz von der Natur vernachläſſigte 
oder abſichtlich neben die Werkſtatt geführte 
Burſche dem angeborenen Triebe zu entziehen, der 
Kindern im Blute liegt, dem Triebe, nachzuäffen, 
was ſie tagtäglich mit aller Andacht verrichten 
ſehen, und alſo erſt ſpielend und unbewußt, dann 
begreifend und ſtrebend ſelber wieder Künſtler zu 
werden, wie die Väter geweſen find. 

„Ich kann mir den Knaben Raffael nicht anders 
als zu Füßen der Staffelei des alten Sanzio 
denken. Wie oft haben wir alle nicht ein und 
anderes Stück des Sohnes Mozarts gutgläubig für 
ein Werk des göttlichen Vaters hingenommen! Soll 
ich von dem reichen Genienbündel reden, welches 
die Familie Bach darſtellt! Von den Holbeins, von 
den Cranachs? Von Filippo und Filippino Lippi? 
Von Palma Vecchio und Palma Giovane? Von 
der Familie Begas im heutigen Berlin! Eines 
der erſten Blätter, welches wir von Adolf Menzel 
beſitzen, ſtellt die Hand ſeines Vaters dar, die 
arbeitende Hand mit dem Werkzeug, dem Radirſtiſt, 
zwiſchen den Fingern. Es giebt nichts Charakteriſti⸗ 
ſcheres! Wie viel Anregung, wie viel des künſt⸗ 
leriſchen Geheimniſſes, das ſich in Worten nicht 
übertragen läßt, dem Andächttgen aber von der 
Hand ins Auge ſpringt und vom Auge den Arm 
mit biete er eihe durchrieſelnd in die eigene 

and fließt. 
8 „Wie viel geht der Menſchheit und der Kunſt 
in dem verloren, der von ſeiner mühſam errungenen 
Meiſterſchaft nichts auf einen Sohn übertragen kann, 
weder Rath, noch Wink, noch Beiſpiel. Man ſetzt 
ſich nicht hin und orakelt das Beſte, was man von 
feiner Kunſt erfahren und erprobt hat, in Pfauen ld 
Broſchüren von ſich, die jeder Pöbel kaufen und 
deuteln, verzerren und mißbrauchen kann. Dem 
eigenen Fleiſch und Blut wäre es ein unerſchöpflicher 
Schatz, und er käme, wieder in neue Thaten um⸗ 
geſetzt, der Menſchheit zu Gute. Der Genius, der 
keinen Erben hat, nimmt dieſen Schatz mit in ſein 
Grab für immer. Und man iſt kein Selbſtling, 
wenn man dieſen Verluſt an künſtleriſcher Weisheit 
und Uebung einen unerſetzlichen nennt und von 
Herzen betrauert. Was könnte ich dem Jungen 
mitgeben auf die Reife nach dem Lorbeerkranz — 
wenn der Lorbeer überhaupt anderswo als im 
Rüſſel eines gefüllten Schweinskopfes Anziehungs⸗ 
(Fortſ. folgt.) 


ihr Beftreben und ihren ganzen Einfluß darauf 
richten muß, daß eine in den Verträgen nicht 
beftehende Feſtſetzung eines Protectorats oder eines 
bleibenden Einfluſſes einer einzigen fremden Macht 
nicht Platz greife. 

In 9 unſeren Bündnißbeziehungen zu den 
fremden Mächten iſt keine Aenderung einge⸗ 
treten; dieſelben beſtehen daher unverändert ſo 
fort, wie ſie unſer gemeinſamer Miniſter des Aeußern 
in den Delegationen definirt hat. Mit Deutſchland 
ſtehen wir auch heute auf der alten Grundlage; eben 
deshalb dürfen wir nicht daran zweifeln, daß mit 
RNückſichtnahme auf die gegenſeitigen Exiſtenz - Be- 
dingungen wir vereint dieſe auch wahren werden 
können ohne Gefährdung des allgemeinen Friedens. 
Unſererſeits betrachten wir den Berliner Friedens act, 
trotzdem derſelbe in einzelnen Fällen, von welchen der 
fol genſchwerſte der im vorigen Jahre in Oſtrumelien 
vorgekommene iſt, verletzt wurde, auch heute 
als in Kraft ſtehend und als einen ſolchen, der auf ⸗ 
recht zu halten iſt. Auch iſt uns von keiner der 
anderen Mächte ein gegentheiliger Standpunkt be⸗ 
kannt gegeben worden. Die Regierung hält auch an 
der wiederholt ausgeſprochenen Anſicht feſt, daß nach 
den beſtehenden Verträgen auf der Balkanhalbinſel, 
falls die Türkei ihr erhaltenes Recht nicht in 
Anſpruch nimmt, Niemand anderes zu einem 


bewaffneten Einſchreiten oder zur Aufſtellung 
eines Protectorats berechtigt iſt, daß über⸗ 
haupt jede Aenderung in den ſtaatsrechtlichen 


oder Machtverhältuiſſen der Balkanläuder nur im 
Einvernehmen der Signatarmächte geſchehen darf. 

Dies ſind im Allgemeinen die Umriſſe unſeres Be⸗ 
ſtrebens, deſſen Erfolg wir im Einvernehmen mit 
den Mächten ohne Störung des Friedens zu er⸗ 
reichen wünſchen und hoffen. Die Erreichung dieſes 
Zieles werden wir durch vorzeitige Ab⸗ 
gabe von Erklärungen oder durch tönende Worte 
nicht gefährden; auf dieſes Ziel werden wir 
in kritiſchen Zeiten mit doppelt nöthiger Ruhe und 
Mäßigung, zugleich aber auch mit allem Ernſte und 
mit Entſchiedenheit hinwirken. 

Das Haus nahm die Antwort zu ſeiner Kenutniß. 

Sofia, 30. Sept. Die Delegirten ver⸗ 
ſchiedener Corporationen begaben ſich unter Führung 
Wultchews zu Kaulbars, betheuerten ihre Ergeben⸗ 
heit für den ruſſiſchen Kaiſer, erklärten aber gleich⸗ 
zeitig, daß die baldige Wahl eines Fürſten noth⸗ 
wendig ſei. Kaulbars erwiderte, daß auf die 
Hinausſchiebung der Wahlen zur großen Sobrauje 
bis November beſtanden werden müſſe. Die 
Wahl des Fürſten ſei nicht bulgariſche, 
ſondern eine internationale Angelegenheit. Auch 
dürfte die Zuſtimmung der Mächte betreffs der 
Perſon des neuen Fürſten nicht ſo raſch erfolgen; 
niemals werde Prinz Alexander v. Batten ⸗ 
berg oder ein Mitglied ſeiner Familie nach 
Bulgarien zurückkehren können. Der Miniſter⸗ 
rath ſoll beſchloſſen haben, daß vor der Beantwortung 
der jüngſten ruſſiſchen Note noch eine Beſprechung 
mit General Kaulbars ſtattfinden und erſt dann die 
Beantwortung der Note erfolgen ſolle. 


Danzig, 1. November. 

„ [Ernennung] Herr Superintendent Kahle 
hierſelbſt iſt zum Conſiſtorialrath ernannt worden. 
[Auszug aus dem Sitzungsprotokoll des Vor⸗ 
ſteheramtes der Kaufmannſchaft vom 18. Sept. 1886.] 
Die Direction der deutſchen Seewarte hat von der 
in der Zeit vom 4. Oktober er. bis 15. April 1887 
ſtattfindenden 10. Concurrenz⸗Prüfung von Marine⸗ 
Chronometern Mittheilung gemacht. — Von einer 


ittheilung des Herrn Regierungs⸗ Präsidenten, 
2 ag 


M 
betr. die Ernennung des Herr 
Carew Hunt zum engliſchen Conſul für die Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und Schleſien, 
wird Kenntniß genommen. — Nach einem 
dem Vorſteher⸗Amte abſchriftlich zugegangenen 
Erlaſſe des Herrn Handelöminifter8 vom 31. Juli 
1886 ſind die von Handelskammern ausge⸗ 
ſtellten Atteſte über den inländiſchen Urſprung der 
125 Ausfuhr gelangenden Waaren auch dann nicht 
tempelpflichtig, wenn der Werth der Waaren 
150 Mk. überſteigt. — Wegen einer Verſchärfung 
der zur Zeit für den Land⸗ und Waſſertransport 
geltenden Vorſchriften über die Verpackung von 
Dynamitpatronen hinſichtlich des Waſſertransportes 
iſt ſeitens des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
eine gutachtliche Aeußerung des Vorſteher⸗Amtes 
erfordert. Es ſoll erwidert werden, daß unſeres 
Wiſſens in Weſtpreußen Dynamitpatronen von der 
privaten Induſtrie weder angefertigt noch verſandt 
werden. — Wegen einer von dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten erforderten gutachtlichen Aeußerung 
über Vorſchriften über die Desinfection der zum 


billigſt ertheilt. 


bin ich i 
artige 
wünſcht wäre. 
Kaiſerhof entgegen. 27 
Der Vorſtaud. 
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rivat- Unterricht 
erhalten junge Mädchen, die keine 
Schule beſuchen. Näheres Tobias: 
gaſſe 3, part., Montag, Donnerſtag, 
Sonnabend zwiſchen 11 und 1 Uhr. 


H. Dähnel. 


Einige Klavierfunden 


hat zu beſetzen 


Elisabeih Mappes, 
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bewährten Lehrer gründlich und 


Adreſſen unter 3104 in der Exped. 
dieler Neittimg erbeten 
Auſargern wie Vorgeſchrittenen er⸗ Wunden und Beulen, verhütet wildes 

theile ich, geſtützt auf empfehlende 0 ß 
Zeugniſſe, und mehrjährige im In⸗ | Erweihungsmittel 


Erwachſenen bereit, denen eine der⸗ 
muſikaliſche 


Meldungen find in den Stunden tritt 
von 2 bis 5 Uhr erbeten. 


Elisabeth Stelter, 

Heilige Geiſtgaſſe 10, 2 Tr. 

Berliner Equipagen⸗ und 
Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung 4 und 5. November 1886. 
Looſe a 2 
Constantin Ziemssen, 


—— Aangenmarkt 1. 22581 
Dr. med. Michaelis f 
Magensalz 


Rathsapotheke J ena. 


beförderung der mit Getreide aus Rumänien ein 
gehenden Säcke 
nahme der betheiligten Getreidehändler circulirt.— 
Eine Mittheilung der königlichen Eiſenbahn⸗Direction 
zu Bromberg wegen Hergabe von Plänen zur Be⸗ 
deckung geſchnittener Hölzer iſt durch Zeitungsnotiz 
veröffentlicht worden. — Nachdem die Fachcommiſſion 
für den Getreidehandel in ihrer Sitzung am 
18. Auguſt d. J. ſich einſtimmig für die Beibehal⸗ 
tung des holländiſchen Gewichtes ausgeſprochen hat, 
wird beſchloſſen, von der ſ. Z. in Anregung ge⸗ 
brachten Einführung eines anderweitigen Qualitäts⸗ 
gewichtes für Getreide Abſtand zu nehmen. — Von 
den am 18. Juni und 19. Juli d. J. ſtattgehabten 
Commiſſions⸗ Verhandlungen wegen Einführung 
einbeitlicher Dampfſchiffs⸗Connoſſemente wird Mit⸗ 
theilung gemacht. 5 

* Pripatzerſenenpoſt.] Das zwiſchen Laskowitz 
und Oſche bisher einmal täglich verkehrende Privat⸗ 
Perſonenfuhrwerk wird vom 1. Oktober d. J. ab zwei 
Mal täglich in Gang geſetzt und zur Beförderung von 


Poſtſachen benutzt werden. Die Poſten werden verkehren 


1. Poſt: aus Laskowitz 7,40 früh, durch Sauermühl 
9 Uhr Vorm., in Oſche 9,30 Vorm.; aus Oſche 5,10 früh, 
durch Sauermühl 5.40 früh, in Laskowitz? Uhr 2 Poſt: 
aus Laskowitz 7,30 Abends, durch Sauermühl 8,50 Abds., 
in Oſche 9,20 Abends; aus Oſche 5.10 Nachm., durch 
Sauermühl 5,40 Nachm, in Laskowitz 7 Uhr Abends. 

ph. Dirſchan, 30. Sept. Superintendent Koch iſt 
nunmehr definitiv zum Conſiſtorialrath ernannt worden 
und ſeine Ueberſiedelung nach Danzig wird demnächſt 
erfolgen. Infolge deſſen wird unſere evangeliſche Ge⸗ 
meinde in nicht allzu langer Zeit wieder vor die Auf⸗ 
gabe geſtellt ſein, einen neuen Geiſtlichen zu wählen, 
nachdem ſie erſt por ca. 3 Johren dieſer Pflicht genügt 
bat. Herr Superintendent Koch hat ſich durch ſeinen 
humanen Sinn und feine liebenswürdigen Eigenschaften 
viel Verehrung und Liebe erworben und durch ſeine 
rege Theilnahme an allen gemeinnützigen Beſtrehungen 
und wohltbätigen Unternehmungen ein bleibendes 
Denkmal geſetzt; fo hat er u.a. den hieſigen Jünglings⸗ 
verein ins Leben gerufen und den erſten Anſtoß gegeben, 
daß zur Ausſchmückung unſerer evangeliſchen Kirche durch 
eine neue Orgel ein Fonds gegründet wurde. Die evang. 
Gemeinde wird ihren Seelſorger ungern ſcheiden ſehen. — 
Zum Beſten der vor Kurzem von dem St. Vincent⸗ 
Vereine eröffneten Kleinkinder ⸗Bewahranſtalt ſoll am 
Sonntag den 24. Oktober cr. in den Räumen des 
St. Vincent⸗Inſtitutes ein Bazar ſtattſinden und das 
hierfür gebildete Comité bittet zu dieſem Zwecke um Zu⸗ 
wendung von Geſchenken. Da unſere Stadt ein zahl: 
reiches Proletariat und damit viel Noth beherbergt, hat 
die Mildthätigkeit das weiteſte Feld. — Ferner wird der 
Guſtav⸗Adolf Frauen⸗Verein am 3. Novbr. c. eine Ver⸗ 
leoſung von Geſchenken ſtattfinden laſſeu. 0 

c Strasburg, 29. Sept. Am 20. Oftober findet 
bekanntlich die Reichstags⸗Erſatzwahl für den ver⸗ 
ſtorbenen Abg. v. Lyskowski im Wahlkreiſe Graudenz⸗ 
Strasburg ſtatt. Die Auslegung der Wählerliſten für 
dieſe Wahl hat bereits ſtattgefunden. Die Wahllokale 
und die Wahlvorſteher find beſtimmt: auch die Candi⸗ 
datenfrage ſcheint für uns Deutſche befriedend gelöſt zu 
ſein. Was wir hierüber wiſſen, haben wir aber ledig⸗ 
lich aus den Zeitungen erfahren, denn von einer Agita⸗ 
tionsthätigkeit der Deutſchen iſt hier bisher nicht das 
Allergeringſte zu ſpüren geweſen. t 
iſt zwar auch nichts lautbar geworden, wir willen aber 
alle, daß es für die Polen gar nicht nöthig iſt, irgend 
welche Anſtrengung vorher zu machen; ihnen wird 
Candidat genannt, das genügt; dieſem geben ſie ſämmt⸗ 
lich ihre Stimme. Da die Deutſchen in der Regel nicht 


fo geſchloſſen in den Wahlkampf eintreten, fo iſt es doch! 
jetzt wenigſtens die höchſte Zeit den Verſuch zu machen, 
* 


winnen. Mögen dieſe Zeilen der guten deutſchen Sache 


alle Deutſchen für den gemeinſamen Candidaten zu ge⸗ 


dienen und die maßgebenden Perſönlichkeiten in der 


Stadt und auf dem Lande darauf hinweiſen, daß es 


Zeit iſt, für die Wahl geeignete Schritte zu thun. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Wien, 
Kaſſirers.] 


Newhork, 29. Sept. Geſtern hat nach hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten in dem der Mündung des Rio 
Grande del Norte benachbarten Gebiete ein heftiger 
Sturm gewüthet, durch welchen in Bromnspille (Texas) 
ca. 200 Häuſer zerſtört und viele andere beſchädigt 
wurden; in Matamoras (Mexico) wurden gegen 
300 Häuſer zerſtört und ebenſalls viele beſchädigt. In 
Matamoras find gegen 400, in Brownusville 150 Familien 
obdachlos. 

Standesamt. 

Vom 30. September. 

Geburten: Eiſenbahn⸗Weichenſteller Wilhelm 
Obe rüber, S. — Telegraphen⸗Aſſiſtent Friedrich Möller, 
S. — Kürſchnermeiſter Friedrich Ferdinand Bauer, 2 T. 
— Fleiſchermeiſter Carl Brzozowski, S. — Arbeiter 
Martin Jablonski, S. — Arbeiter Stefan Kolkowski, 
T. — Arbeiter Mar Seltmann, S. — Arbeiter Franz 
König, S. — Unehel.: 1 S., } 

Aufgebote: Zimmergeſelle „Franz Mielewczyk 

Marie Olga Krieckel. — Schuh⸗ 


machergeſelle Ferdinand Michael Kreft und Marie 

edwig Mondrzejewski. — Schuhmachergeſelle 
Woll Julius Schareina und Auguſte Henriette 
0 


Dr. Spranger' sche 
Heilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 


Fleiſch, zieht jedes Geſchwür ohne 
f und ohne zu 
ſchneiden faſt ſchmer los auf. Heilt 


gewiſſenhaften Klavierunterricht Auch in Türzefter Zeit böſe Bruſt, Karfunkel, 
zu vierhändigem Spiel mit veraltete Beinſchäden, böſe Finger, 


Froftſchäden, Flechten, Vrandwunden 
er⸗ ic. Bei Huſten, Stickhuſten, Reißen, 
(3268 Kreuzſchmerzen, Gelenkrhenmatis mus 
ſofort Linderung ein. Zu haben 

in Danzig nur in folgenden Apotheken: 
Breitgaſſe 15 u. 97, Langenmarkt 39 
und Langgarten 106. 
werder nur in der Raths⸗Aapotheke, 
a Schachtel 50 5. (66891 


ee ehe 


Anregung 


F 


Nen? Neuf 
Tanl,-Plantag.-Cigarren, I 
Der Hamburg. Depoſitair f. We 
d. Continent dieſ. vorzüglichen 
SOualitätscig. in Preisl. von 
Mk 60-100 per Mille ſucht Bi 
Verty, d. b. ff. Priv 0 h 


et 


2581 


1 


Frauengaſſe 17 1. 
„Schülerin von Xaver Scharwenka. 


N 


ee 


4555 n ene Unterricht 

2 der engliſchen, 15 

und ſpaniſchen Sole e 
Adreſſen unter 


Expedition 3 Stüd 50 


dieſer 


1 


r. 3154 in der 
una eı 


&lyeerin-Goldereamseife ; 
von Bergmann & Co. in Dresden 
die beſte Seife um einen zarten weißen 
Teint zu erhalten; Mütter, welche 
ihren Kindern einen ſchönen Teint 
verſchaffen wollen, ſollten ſich nur ſitzung im Werthe von 35 000 Thlr. 


8 Sienograpbie. ug 
Der Arends'ſche Stenographen⸗ und Auslande geſammelte Erfahrungen 
= Seife bedienen Preis a Packet iſt zu cediren, abſchließend mit der 


eingef., geg hohen Verd. va 
b Ho 7022 an Haasen- 
Hamburg. & 


su o 1022 
stein & Vogler 


er: 


ine Hypothek 


f Zu haben bei Richard Hälfte des Grundſtückswerthes. 
„Lenz, Herm. Lietzau, Apotbeker Korn⸗ 
ſtädt, Gebr. Paetzold, Carl Seydel. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Offerten unter Nr. 2502 in der 


hat an der Börſe zur Kenntniß⸗. 


— ee (— . ———— — 


— 
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v 


Von polnischer Seite 


ra 


ein 


—— — 


Zuſammenſtellung der im Regiſter aufgeführten 


Roman-Leitung, 


In Marien⸗ 


G von 5000, event. | 
7000 Thlr. auf eine ländliche Be⸗ 


m ee Auge Di Bon bſt 
ohanna uſte Michaels daſelbſt. — 
Arb. Auguſt Nowoczyn in Bumelsſofen und Henriette 
Wide 1 75 En ne en 
heim Sultan Wolfgramm in Danzig un ertha 
Maria Eliſabeth Müller in Stargard i. 5 — Bahn⸗ 


{ g 
er Tons enthielt, 
8547 Dampfer 
zeichnet. Der 
8547 Dampfichiffe wie folgt: 


iter ; ; " i Reg⸗Tons 
arbeiter Johann Franz Kollmetz in Lauenburg i. Pomm. Engliſche 4906 Schiffe 4199 144 
und Maria Magdalena Greifer, daſelhſt. e 468 „ 77 900 * 
_ Deiratben: Kaufmann Oscar Paul Schützmann | Deutſche 229 „ 1 " 
und Margarethe Anna Ahrens. — Kaufmann Alexander] Ver. Staaten 379 „ 260868 " 
Asolf Bruno Barlaſch und Anna Malwine Augufte Spaniſche 356 „ 1 „ 
Jährling. — Fleiſchermeiſter Joſef Swiderski und | Niederländiſche 16 „ reed 
ermine Caroline Charlotte Koch. — Landſchafts⸗Diätar | Italie niſche 158 „ 1 ” 
Paul Felix Hempler aus Marienwerder und Johanna] Nuſſiſche 218 „ 1 
Cat Marie Hundsdärffer von hier. — Mamer: | Norwegiide 2 rn 1 In 
gel! Carl Julius Lowitztt und Wilhelmine Kaffke. — | Schwediſche 329 „ 1 
chloſſergeſelle Julius Albert Alexander Dopke und | Andere 662 „ 00 e 
Jeannette Amanda Schee Zuſammen 8547 Schiffe 6 817 400 Reg.⸗Tons 
Todesfälle: Wittwe Joſefine Kramer, geb. Kuhn, 
a — Ortsarme Caroline Bahr, 64 J. — Unehel.: Schiffsliſte. a in 
Neufahrwaſſer, 30. September. Wind: 
: : mmen: Marſhal Keith, Gregory, Peters 
i⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. ed g 
im Berlin, den 50 September. 3 Im Ankommen: Dampfer „Dee“. 
1 rt. v. 29 s. v. 29. 
Weizen, gelb 4%rus,Aul,80 86,60| 86,70 SS „„ „„ 
Sept. Okt. 149,75 150,00 Lombarden 170,50 171,00 „„ 
April-Mai 160,00 160,50 Frabzosen 372,50 372,00 [ )ù))0)0)V G 
Roggen ö |Ored Action 449,50 449,00 8 „ „„ . 24A 
Sept. Okt. 128,70 128,70 Dise-Comm. | 210,00, 209,90 b „ 2 e 
April-Mai 131,70 151,70 Deutsche Bk. 163,70 161,50 | 'S N © 
Petroleum pr.] \ Laurahütte 71,25 6920 | & 1 5 8 2888838388 
200 8 Oestr. Noten 162,20 162,10 & 5 283 B83 E 
Sept. Oktbr. 21,70) 21,70 R ass. Noten 195,0 195,95 W „ 8 5 nun: 
Rüböl Warsch. kurz 194,30 195,25 g S „„ „„ 888 
Sept-Okxt. 43,30 43,30 London kurz 20,37 20,368 f S A enn „ 8275 
April-Mai | 43,90! 43,90 London lang 20,26 20,25% •ir i....de..e... . 
Spiritus [Russische 5% Be EEE EDEN ER 
Sept.-Oktbr.| 37,60 37,60 SW.-B. g. A. 64,70 64,90 E 2 38 888 3227 
April-Mai 39,70 39,80 Davz Privat- g RT a be lade 
4% Oonsols 105,70 105,60. bank 140,00 10,0 | = ae. 2228: Sau: 3322 
3%% westpr. N D. Oelmühle 103,70 103,0 | u f 3 a acer = an 
Plandbr. 99,80 99,80 do. Priorit. 105,75 106,59 33 222 8 SET. ...... 
% do. 100,20 100 29 Mlawka St- P. 108,60, 108,50 ] * A= ge e 
5% Rum, G. R. 95,50 95,50; do. St. A 37,70 37,80 f ....| ...... = 175 
Ung. 4% Gldr.] 84,90 85,20 ,Osipr. Südb. i Rs ee ui 1798565 
II. Orient-Anl] 60,201 60,20] Stamm-A. | 70,75 70,90 2 8 8 e 288 8888 
1884er Russen 99,10. Danziger Stadt-Anleibe —. F „ se % S N 
Fondsbörse: ziemlich fest. mn e 7 35 
Frauffurt a. M., 30. Sept. (Abendböcſe.) Dear. = ＋ 0 eee BR 
Credkiaciien 225%. Franzoſen —. Lombarden —|B 8 33282 !Fr?53]3]:::::: Iseee 
Ungar. 4% Goldrente 85,10. Rufen! von 1880 — I . 8 pre | Bela 
Tendenz: geſchäftsloas. = AR RUHE DER RAR EN 
Wien, 30. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗“ wg 5 a 4 
actien 276,70. Franzoſen —. Lombarden —. Galizier | r4 e 2 33 * 
—. 4% Ungariſche Goldrente 105. Tendenz: ſtill. 4 int 35 2 3 2 8 35 82 5 22 27 
Paris, 30. Seyt. Schlußcourſe.) 5% Awoiti. 33855 8422 8 3 28342 8842 
tente 85,70, 3% Nente 82,50. 4% Ungar. Goldrene 222 222300 E er 
85%. Franzoſen 466,25. Lombarden 217,50. Türken ie; 
13,80. Acgyvier 385. Tendenz: ruhig. Nohaucker EN = 53 72223. 88 
830 loco 28,70. Weißer Bader 7% Sept. 22,00, e 28. See u, „ 
Olt. 32,50, 9% Nov. 33,00. Tendenz: behaupfet. Se 12 Basen 3486 2 Er 
London, 30. Sept. (Schlußcourſe.) Couſols 101. 5 ass 2 “so 25 8 80 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 96,40. 3 83 Wee, 
5% Nuſſen de 1875 93,40. Türken 19%. 4% Ungar. e lin 3 843 
Goldreute 84½. Acgypter 71/6. Plaßzdiscont % 4% 8 . e 2 38882 in 2888333322 
Tendenz: ruhig. Havanzazıdee Ne. 12 12, Rüben | u , , eee: eee Sees 
Rohzucker 91%. Tendenz: ruhig. 8 2 = 8 . ein 155 Ei hal. 
Petersburg, 50. September. Wechſel auf London] 8 8 BA we 3 S 888 2 
3 M. 23%. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99%. 8 88 8 nen 0 77 : 
Glesgow, 29. Septbr. Roheiſen (Schluß) Micd | » Ares Sg | u 8 S751 
ae 1 155 es ee . „ 55 
ewhork, 29. Septbr. (Schluß ⸗Courſe. ehfel | 2 2 „ . 3 8 8 88 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4,82, Cable s 8 3 3 85 . 8 22.8 88K 
1 echſel auf Paris 5,24%, 4% fund. Sera & „ WTEEMESR . 
Anleihe von 1877 128%, Erie⸗Bahn⸗Actien 35%. New⸗ Se S8 485 on 8888 
horker Centralbahn⸗Actien 113%, Chicggo⸗North⸗Weſtern = 4 „ l 8 Se 
7%, Nake⸗Shore⸗Actien 92% Cenſral⸗Pacific⸗“ & - a 21-355 ; See 2244 
Roithern Pacifie⸗Preſerred⸗Actien 62%. [ 88 88 8 f 2 8 5 2222 
ſpville Actzen 50%. Union, Paciſie Alien z e ede, , e 8 an „Ene® 
2 5 ö 5% % Ser NN og 
Ar 85 4523.9 5222 
85 e ER 828 1 5 2 2 1 
2 288 2 8 5 2 8 
BEAT BE RUTER R . N *sisısı 69 0 . n 8 E 2.5 38 8 Ku Bass 
Rohzucker. 2 22 „ Tai... 
Danzig, 30. Sepibr. (Privatbericht von Otto Gerike) ] == „a52u2,,°° S Safer: 
Tendenz: ruhig. Heutiger Werth für Baſis 88 o R. iſt SB: 3 em „Es ann 
19,70— 19,75 „ incl. Sad ſrauco Neufahrwaſſer. 28 228 8 8 ds E 3 2 4 8 22 2 
c Sa S 8 SS5h mes 88 
Schiffs⸗Nachrichten. 7288 2885 23 5 5 5 0 45 5 a gs 
„Das „Bureau Veritas“ hat ſoeben eine aus⸗ as HAAS i Para me 
führliche Statiſtik der Handelsmarine für dasa2ss Fremde. 


ahr 1885/86 herausgegeben. In derſelben waren 


2 


5 „Forſtreferendar. v. Kalkſtein 
Hotel du Nord. Krahmer a. Oliva Torf a 1 10 


im Vorjahr 43 692 Segelſchiffe mit 13 867 375 | n. Gemablin a. Alonowen, Rittergutspeſſßzer. p. en 
1 N a „Berlin, Schröder auß 
Reg. Tons verzeichnet, während das neue Regiſter] Bat a Golfer a. Reichen. oncamp a. Gisele, Meinen auß 


nur 42 545 Schiffe mit 12 571 384 Reg.⸗Tons ent⸗ 
hält. Nachſtehende Tabelle giebt eine überſichtliche 


fi rg, Cohn a. Paris, Simon a. Hamburg, Kaufleute. 
Kön aglſſches Dass: Ochelmann . Pede Bildhauer. Kittelmann 
a. Sollenſtein, Kreis⸗Schul⸗Inſpector. v. Quitzow a. Wi mar, Bieutenant; 
Schmied a. Frankfurt, Jugenieur. Wendt a. Schwerin, Bauraiy. Möbiu 
aus Berlin, Director. Gabriel n. Gemahlin a. Poſen, Regierungzrath. 


Segelſchiffe nach ihrer Nationalität geordnet: Schulz u. Kalau, Lieutenant. Frau Rohde 4. Liegnitz, Rentiere. Nicolai 


En uf e 14 584 Schiffe 4654214 Reg.⸗ . Leipzig, Mühmler a. Breslau, Robrahn a. Magdeburg, Bachmann aus 
Amerſtaniſche 6 102 . N 2 060 258 5 95 al Betlin Ee a. Hamburg, Peil a. Bremen, Kaufleute. Dr. Grenſer 
Vorweaiſche 3 803 7 1375512 ” 1 Waller s Hotel, v. Rozynski a. Weſel, Hauptmann. u Bun 
eutiche 2 328 n 849 869 " lewökt a. Danzig, Premierlieutenant. v. Auerswald a. Schwer N 
Italieniſche 2 776 825 455 Avantageur. Natorp a. Dt. Zeslacz, Adminiſtrator. Frau Seng d N 
Ruſſiſche 2157 0 469 098 7 Frankenſtein a. Niederhof. Franzenſtein a. Wieſe und v. Fr + ne 
H m " Gemahlin a. Trankwitz, Rittergutsbeſitzer. Wenzel a. Leipzig, Kulemann 
Schwediſche 1960 En 403 887 0 a. Eſſen, Keil a. Colberg, Hertzer aus Berlin, Ruckpaul a, Königsberg, 
Franzöſiſche 2186 385 631 1 Fabiente a. Berlin, Levinger a Freiburg, Hertzog . Dresden, Beuthien 
. VV . e 5 
paniſche 1450 " 269 578 " Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
2 iſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literariſcht 
N nn 15 . . 9. We iotafen 185 provinziellen, Handels Marine⸗Theil und 


5 übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheils 


. 3 U 
Zuſammen 42 545 Schiffe 12 571 384 Neg.⸗Tons. 
U. W. Kafemann ſämmtlich in Danzig. 


Die Dampferflotte hat wieder zugenommen, 


— — — 1 


veröffentlicht folgende Momane: f 
Bulgaria, von Detlef Stern. Bona 
fide, Sport⸗Roman von E. v. Wald- 
Zedtwitz. Werner Eltze, von E. 
Juncker, Verfaſſer von „Schleier der 


redigiri von Otto von Leixner. Maja“ x.) In der Fluth, von Ferd. 
Verlag von OTTO JANEE in Berlin. Sonnenburg ec. 2c. 


Die Deutſche Romau⸗Zeitung veröffentlicht nur Romane, welche ihr allein gehören und nicht in andern 
n abgedruckt werden! Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen O. v. Leirner's! 
Abonnement pro Quartal von 13 Heften (ca. 25 Bogen gr. 4) für 3½ M. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten 

Probenummern gratis in allen Buchhandlungen 


Das im October begiunende neue erste Quartal der 


Deutschen 


Weſtpreußen, 1½ Meile von Bahn 
und Stadt. 800 Morgen incl. 100 M. 
feiner Flußwieſen, 50 M, Garten u. 
Park, 22 Pferde, 33 Kühe, 17 Stück 
Jungvieh, Molkerei auf dem Gute, 
vorzügliche Gebäude, hochfeines Wohn⸗ 
‘haus, nur 3% % Hypothek für 36 000 
Thaler, mit 8—10 000 Thaler Ans 
zahlung ſofort zu verkaufen durch 
Emil Saolmon, Danzig. 


Ein gutes Material⸗ 
und Schaukgeſchäft 


wird zu pachten event. auch mit 
Grundſtück bei guter Anzahlung zu 
kaufen geſucht. i 

Offerten unter Nr. 2982 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


das weitaus verbreitetſte und zugleich biktigne 
9deutſche Vollis- und Familienblatt, 


in den meiſten deutſchen Häuſern längſt eingebürgert u. als werthes Beſitzthum v. Jahr 
zu Jahr geſammelt, „eine unerſchöpfliche Fundgrube der Unterhaltung und Belehrung 
für jede deutſche Familie“, beginnt ſoeben ein neues Quartal (Preis % 1.60). Für 
neue Abonnenten werden die bereits erſchienenen Nummern des hochintereſſanten Romans: 
1 St. Michael von E. Werner zum Preis v. nur 1. 60. v. allen Buchhdlgn. od. durch 
Ernſt Keils Nachfolger in Leipzig nachgeliefert. Abonnements auch durch die Poſt. 


Die Weinbandlung Lauer & Kramer, Eltville Rheing), empfiehlt ihre 
eiss- U. Bothweine 


zu den bilfigften Preiſen unter Garantie der Reinheit. Tiſchwein von 50 I 
ab per Liter. Deſſertwein bis zu den feinſten Ausleſen. Preisliſten und 
Proben ſtehen gratis u. franco zur Verfügung. Vertreter geſucht. (7352 


Eine leistungsfähige Dampffabri 


ätheriſcher Oel d E 11% 
bei hoher Bronifion ſſenzen ſucht 


2 44: 4 
tüchtige Br treter 
für Oft: und Weſepreußen, event. 
auch Pommern Offerten mit Angabe 
von Referenzen sub F. G. 094 „Ins 
validendank“, Dresden (3236 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kann 


ſofort bei uns eintreten. (3247 


Gebrüder Engel 


Statt beſonderer Meldung. Weka z ie 8 FFFVT0TTb 
ztatt befonberer Meldung. |. Bekanntmachung betr. Briefgeheimniſſe. N 
lieber Sohn und Bruder En 8 er an — . A nach Danzig, den 2. er 1886. 

rt werden; es ha i i 0 i > 

Walter Neumann herausgeſtellt, unbeftellbare Briefe, ſo fern wir Be Stande Ad den 
nach kurzem Krankenlager im Adreſſaten reſp. den Abſender der Briefe äußerlich zu ermitteln, die letz eren 
1I. Lebensjahre Hebufs Ermittelung des Abſenders und Rückgabe an denſelben zu eröffgen. &8 einſchaftlich unter der Firma 5 

Um filles Beileid bitten (3299 Bir bringen deshalb zur öffentlichen Kenntniß, daß die Beförderung von |! ® F \ 3 1 Tor 

Die Hinterbliebenen. Briefen nur unter der Annahme exfolgt, daß jeder Abſender in den ge Groszinski 4 Weiss 
Stüblau, den 29. Septbr. 1886. nauntem Falle mit der erwähnten Maßnahme einverſtanden ift, wob teuer 2 : ; 1 5 1 
indeß zur Vermeiduag derſelben anheimſtellen, Namen und Wohuaug des | 8! geführten Papier: und Galanteriewaaren⸗Geſchäft ausgeſchieden ſind! 

Bekanntmachung. e Belt e Briefen zu vermerken; auch bitten wir im Jutereſſe und mit dem heutigen Tage 

Das in befter Geſchäftsgegend am prompter Beſtellung elwaige EB 1 * Matzkauſchegaſſe Nr. 1, 
F EI u Wohnungs veränderungen za im Haufe des Herrn Papte, 
aus Wobnbaus, Stall u id Aer uns gefälligſt mittheilen zu wollen. 5 ein ebenſolches Geſchäft unter der Firma 


Bir 


= Mit Gegenwärtigem beehren wir uns die ergebene Mittheilung 
zu machen, daß wir aus dem ſeit 11 Jahren mit Fräulein E. Weiß 


gebäude beſtehende Grundſtück ſoll Hansa“ 8 10 

ine e e ger rin 5 A. M. Gro K Vak 

dere e dee Danziger Privat-tadipoft und Wertefrs-nfialt. | AI. SZIESKIJ  vakanz. 

den. Namens des jetzigen Grund⸗ Commandit⸗Geſeuſchaft (H. Regier.) eröffnet haben. di en un 81 3 Br 
ie Tabaksbranche kennt, mit der 


ſtückseigenthümers bringe ich dieſes] Central-Bureau 2 er. 
zur öffentlichen Kenntniß und erſuche vom 1. Oetober er. Hundegaſſe 33. 


feen deen ae n mi sanc-| An⸗ U. Verkauf v. Werthpapieren. 


Es ſoll auch ferner unſer Beſtreben fein, durch nur gute Waaren 
und ſtreng reelle Bedienung das Vertrauen der uns Beehrenden zu 
erwerben und zu erhalten. it der Bitte unſer Unternehmen gütigſt 


Buchführung vertraut ift und die 
Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen und 
Poſen bereiſt hat, findet Stellung bei 


0 er : i llen, zeichnen 
Mewe, den 28. September 1886. Wir vermitteln den An⸗ und Verkauf von Werthpapieren ꝛc. laut en 
Rosenerantz, Börſennotiz unter Berechnung der Berliner Provifion Bir, Spesen i 2 | ki . A. Henius, 
Rechtsanwalt ohne Zuschlag einer hiesigen Provision gnes Groszins KI. Thorn. 8185 


Für ein größeres Speditionse 
und Waarengeſchäſt wird ein 


— b. Wenne, „. Aufbewahrung u. Verwaltung v. Werth⸗ Maria Groszinski. 


Die uns übergebenen offenen Depots bevorſchuſſen wir auf Lombard⸗ dieſer Zeitung erbeten. 


Holzverkau stermine pro 2 
F rureeeg e 
f ener Werthpa i 
Wirth am 13. Stteber n feuer⸗ und diebesſicheren Trees i Herbfi- und Minter:Saifon 188687 een unter 304 2 der End. 


3. November er 


2. Im Hausbrandt ſchen Gaſthofe Conto nach Verhältniß des Tageswerthes und beſorgen für unſere In unterzeichneter Buchhandlung 


zu Bordzichow am 24. November Deponenten: N iſt eine 
und 22. Dezember er, a. Die Abtrennung und Einziehung der Zins⸗ und Dividende⸗Coupons, 2 2 = 2 6 
3. 5 N ſowie die Entgegennahme d thekenzinſen; * | h st 
zu gubichow an 18. Seger b. die Fenteale über e in; ariſer odell⸗Hüte, Le rlingsſtelle 
edesmal von Vorm. 10 Uhr ab. . { gen Coursverluſt bei Pari⸗Auslooſungen der sm 1 Mann mit nötbi 
Sn 5 1 e = ee 5 ee dee bee 2 . Original Piecen, . Schubilbung ee 
Der Königliche Cherförfter. \ Annahme von Depo ten 4 fowie ſämmmtliche r Neuheiten in garnirten und beſetzen. (3144 
F V W f n L. Saunier’s Buchhdlg. 
Ich bin zurückgekehrt. Der JJV Damen⸗ und Kinderhüten in Danzig 
Unterricht beginnt b. wenn rückzahlbar auf mindeſtens einmonatliche Kündigung 3 1 eu i 5 7 — Zum 15. Saber ſuche für 
Montag, 4. Oktober d e e de ee e, Bändern, Federn, Blumen ee 6 e a 
Sprechſtunden 101 Uhr Vorm. Werktage und endigt mit dem Auszablungslage. 434 Agraffs ze. ſind in grösstem bewandert 


Gehilfen. 


Sortiment eingegangen. 
Reflectanten wollen ihre Bewer⸗ 


Meine ſämmtlichen Piecen zeichnen ſich durch geſchmackvolle 


A. V. Parpart, 


Jon Roggenbucke Barck & 00., 


3234 in. 5 
a ) gerate Jen 1 : VBank-Commandit⸗Geſellſchaft > Ausführung, vorzüglichen Qualitäten und ganz (3187 bungen nebſt Gehalts⸗Anſprüchen in 
Morlensurg“ in Weſer Baie, in Danzig, Langenmarkt Nr. 42. 2285 bef ouders billigen Preiſen aus 5 Pe hear BE 
"ng 5 7 2 F r SENSE: 2 — ——— — 
halbjährige Kurſe ahlriah’ 117 EEE; a 
| Oehlrich sche höhere Töchterschule, Adelpiı Schott Dana feli in Mi eee gu ie 
Freiwilligenrecht) findet die Prüfung d 8 9 uskunft bei A. Kokolsky, Uhr⸗ 
für Tertia am 9. October er. an., Hun egaſſe 42. macher, Pelplin. (3146 


Das Winterhalbiahr beginnt am 11. Oktober, Morgens 9 Uhr 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen werde ich am Sonnabend, Mittwoch 
und Sonnabend, den 2, 6, und 9. Oktober, von 10-1 und von 3 bis 
5 Uhr, im Schullokale bereit ſein In die unterſte Klaſſe werden di 
Schülerinnen auch ohne Vorkenntniſſenufgenommen. (3049 


| Dr. Scherler. 
SE 8 25 5 Laurette Balewska Nachflg., 
Seminar 0 Mädchen⸗Fortbildungsſchu des . Putz⸗ und fl ee 20, 1. Etage, 


Die Auf en de Fr des AS Gewerbe⸗Vereins. erlaubt ſich hiermit den Empfang der perſönlich gewählten 


bevorſtehende Winter⸗Semeſter findet Der Winterkurſus beginnt Montag, den 11. October cr., Nachmitta 5 
Jonnabend, den 2. October, 10 Uhr]? Uhr, im Gemerbehaufe. Unterrichtsfächer find: Deutſch, Buchführung, für di „Neuheiten : 
Vormittags, im Schullocale ſtatt. kaufm. Rechnen, Kalligr., Zeichnen, Geogr. und Naturkunde (oblig.), franz. r die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ergebenſt anzuzeigen. 
Dr Neumann und engl. Sprache (fat). — Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 
0 . 9 1 


Morgens 9 Uhr, ſtatt. Das Tertia⸗ 
nerzeugniß einer höheren Lehranſtalt 
befreit von der Prüfung. — In alle 
übrigen Klaſſen nimmt 1 auf 
Der Direktor Dr. Kuhnke. 


Städtiſches 


Lehrerinnen⸗ 


Eine tücht. Reſtaurationsköchin empf. 
J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 27. 
Eine erfahr Meierin per jof. u eine 
3. 11. November, einen gut empf. 
Gärtner, d. b. Militär die Caſſino⸗ 
Gärt beſ. h. (kräft. ord. Menſch) mit g. 
Atteſten e. J. Hardegen, Heil. Geiſtg. 108. 
ECC. 


in wohlerzogenes, anſtändiges, 

junges Mädchen von außerhalb, 
ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau oder bei einer alleinſt. Dame, 

Adreſſen unter Nr. 2345 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


... —— IPICHESTDE TEE 
Ein j. anſt. Mädchen von außer⸗ 
halb, dem gute Zeugn. zur Seite 
ſtehen, ſucht Stellung in einem hieſ. 
Geſchäft. Adreſſen unter 3246 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Zwei Schülerinnen 
finden freundliche Aufnahme und 
Beaufſichtigung der Schularbeiten bei 
Bartilla, Laſtadie 13 I. | 
a» „ d. d. Niederk ent Bi 
Dem u. diser. Aufn. b. iv 0 
E. Groth, Lauenburg in Pommern. 


Der Speicher⸗Unter⸗ ö 
raum des „Phönix⸗ 
Speichers“ 


iſt zum 1. October zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir e 


gaſſe 28. 


28 
Ein möbl. Zimmer 
mit möglichſt 2 Cabinets per ſofort 
eventuell auch ſpäter zu miethen 


geſucht. 
Adreſſen unter 3294 in der Exped. 


dieſer Zeitung erbeten. 


69, Langgaſſe 69. 


während der Ferien täglich von 10—12 Uhr Vormittags in meiner Wohnung 


Langgarten 48 J. bereit. 8 5 8 5 N e 
N 25 a 5 g een u Einige 1000 von den 
177 Thür⸗ und aſten⸗ ſchnell verkauften . 
ilder dre neee 3 Shefel-Sücen 
zellan⸗Malerei und Handlung von | haben wieder auf Lager und empfehlen 
Herman Förster, i ſelbige pr. Stück a 50 und 60 
Hell, Geifgaffe I. 48220 R. Deutschendorf & Co., 
FWCabrit für Säcke, Pläne u. Decken, 
Milchtannengaſſe Nr. 27. 


Triſchgebrauntenftalk, 


beiter Qualität, bat abzugeben (2650 
Ceres⸗Zuckerfabrik Dirſchau. 


Arnold, Borjtädt. Graben 49, 
gerichtl. vereid. Kreis⸗Taxator und 
Sachverſtändiger f. d. Weſtpr. Feuers 
Societät, beiorgt Capitalien a 4 Proc. 
ohne Amortisation, a 4½—5 Proc. 
mit Amortiſation, Feuer⸗ u. Hagel» 
verſicherungen, Erb » Regulirungen 
und gerichtl. Gutachten ꝛc. 

egen Unterlage einer guten Hypo⸗ 
thek von 4000 K. werden 3000 K. 


Director. 


Schulanzeige. 

3 In meiner höheren Töchter⸗ 
ſchule — genannt „Ebert ſche 

höh Töchterſchule“ — beginnt 
der Winter⸗Curſus Montag, 
den 11. Oktober. Zur Auf⸗ 
nahme neuer Schülerinnen werde 
ich Donnerſtag, Freitag und 
Sonnabend, d. 7 8. u. 9. Okthr., 8 
im Schullokale von 10-1 Uhr 
bereit fein. In die VIII. Kl. 
werden die kleinen Schülerinnen 
ohne Vorbereitung aufgenommen. 


Anna Mannhardt, 
Heil. Geiſtgaſſe 163. 


A. H. Dieball. 


* 


5 Paul Heyse's neuer langerwarteter „Roman der 

— Stiftsdame“ 

or bereitung für 5 Her mann Helbergs 1 0 dreibändiger Roman 
Sexta. . „der Jauns kopf“, | 

Das Winterhalbjahr in meiner ie N. V. Eschstruth’s (Verf. von „Bänfeliefel” neuer Roman 

5 „Polniſch Blut“ 2 


i Weltberühmt & 
ſind die unübertrefflihen Hand» 
ſchuhe der Marke „Hunde- 
leder oder Dosskin“ ; 
weich und ſchmiegſam, doppelt 

geitenpt, fa 5 


unzerrelssbar, 


Vorbereitungsſchule für Knaben be⸗ 


mit ſtarken 


EN Montag, den 11. October. 5 ’ 5 8 5 
Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich | erſcheinen in dem ſpeben beginnenden neuen Jahrgange der „Deutichen Petent⸗ ET e e 
in den Vormittagsſtunden bereit. Iluſtrirten Zeitung“. Abonnements zum Preiſe von 3 Mark ö 0%, auf 3 Monat gelucht, ; Meine Saal-Etage, Sand⸗ 

bro Quartal (12 Nummern a 2% bis 3 Bogen Großfolio, reich Verſchlüſſen. Adreſſen unter Nr. 3084 in der MM grube 37, 6 Zimmer mit allem 


Exped. d. Ztg. erbeten. 


2 nn Zubehör, Entree, Küche, Boden, 
Zwei vorzügliche 


Keller, Waſchküche, Eintritt in WI 
d. Gart., nach Wunſch Pferdeſt. 


eb. Zimmermann, 
(3243 


illuſtrirt) nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten an. f 
. Die Auflage der „Deutſchen Illuſtrirten Zeitung“ beträgt gegen: 


) wärtig 71 000 Exemplare. Iuferate finden daher in derſelben weiteſte IM f ilchküh 
1 Verbreitung. Aufträge für den Inſeratentheil der Denutſchen f Mein jetziges, ſehr großes Milchkühe un. Wagenremife, ſofort zu verm. mE | 
© e Illuſtrirten Zeitung find an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Sortiment in selten ſchöner f ſteben zum Verkauf (3291 | Alles Näh. dal. links unten. Ei 
; Ki 8 Moſſe zu richten. 62⁰² Qualität empfehle zu beſonders Zoppot, Schulſtraße 14. neee 
Fee ee de Enten, 200 kernf. Hammel Mee n enen g e 
Fleiſchergaſſe 23. Despot für Danzig bei * toir's u. Räumlichkeiten für ein 


Der Winterkurſus beginnt 
in allen Abtheilungen des 
Inſtituts, alſo auch bei der 
Ausbildung von Kindergürt⸗ 
nerinnen Montag, d. 11. Octbr. 
Anmeldungen nimmt 1 85 

entgegen Ag. Liſſe. : 


Reſtaurant habe Vorſtädtiſchen Graben 
in heſter Lage zu vermiethen. (2461 
Arnold, Hinterm Lazareth Nr. 5. 


Eine freundliche 
Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, Prangnauer 
Waſſerleitung ꝛc. iſt billig zu ver⸗ 


tehen zum Verkauf 
U. Schafe er Zarnswitz bei 
Krockow, Kreis Neuſtadt Weſtpr. 


Ein Hotel 
wird mit 10 bis 15000 . Anzahl. 


gekauft. Näheres unter Nr. 3221 in 
der Exped. d. Ztg. 


A. Hornmann Nchfl.) 
5 V. Grylewiez, 2 
51, Langgasse, nahe d.Rathhanse. 
Begründet 184 04 


Avis 


Militair⸗Handſchuhe in allen Preislagen, 
Militair⸗Binden in Seide und Zanella, 
Hoſenträger in vorzüglicher Auswahl 


empfiehlt (3287 


Kindergärtnerinnen⸗Bildungs⸗ 


E. Haak 5 N 1 i ( mben Stadtgebiet Nr. 1 bei 
titut, Töpfergaſſe 14. 14 : 9 9 Herren Ein ähri en... Suche eine 13 de Veer. _ 
Sf ER ae e den Handſchuh⸗Fabrik. Ia. hirschled. F 3, Ulmer Doggen⸗ f In Oliva, Noſengaſſe 13 (Mor⸗ 


monenſchloß) iſt fortzugshalber eine 


Hündin, herrſchaftl. Wohnung 
größten u. ſchwerſten Schlages, 0 Veranda, Küche und 
im Alter von 1—2 Jahren. von 3 Zimmern, Vera tteber 0 

Offerten unter Nr. 3213 in ee a. En er oder 
der Exped. d. Ztg. erbeten. a ee dase ‚ cos 
i in Teil. Geiftg. 100 ift ein fein möbl. 
9 A erbersiinmet mit Kabinet, 
auf Wunſch mit Penſton, zu verm. 


* 8 
Hundegaſſe 53, 
1. Etage, 4-6 Piecen ꝛc., hohe freund⸗ 
in geſunde Räume, ſowie gr. Remiſe 
und gew. Lagerkeller beſonders zu 
verm. Näh- b. Beliger dort 10-2 U. 


Naturfreunde 


werden auf den blühenden Kaſtanien⸗ 
baum Frauengaſſe 36 anf ge⸗ 


11. October. Es werden noch Schüler stake Hosenträger (Prof. Dr. 


für 1. bis 3. Klaſſe angenommen. 


3293) G. Funk, Borſteberin cob 0 EEE 2 
Ich habe mein Comtoir nach Hotel. de St. P Ster sburg. a 

Aukerſchmiedegaße 23] a. Sinn Ba rs 2 6 en ae 

beakere Schönbusch 5 


| (3296 
Emil Jahn. Königsberg, wofür ich am biefien Orte den Alleinverkauf habe, auch in 


ee Flaschen 
für Radirungen 
18 ſchö {b igtes Gel EEE ORT W iii 
aim ee ee | Goldfiſche friſcher Sendung 
vorzüglich eignen, erlaube ich mir 5 r „„ 0 
auf⸗ 5 = . ir 317 

meiffam zu maßen os): Ernst Schwarzer, 

I. För Ster N) ehe Kürſchnergaſſe 2, nahe am Langenmarkt. 


Nr. 23, Gr. Wollwebergaſſe Nr. 23. 
———!̃ u ——— 5 Esmarch) a 1.75, 2, 2,50 l. 
4. Hornmann Nchſl.) 


V. Grylewiez, 
51, Langgasse 51. 


RR 


H Melreie Kleider eines verſtorhenen 
8 Eiſenbahn⸗Beamten ſind billig 
zu verkaufen, darunter auch ein neuer 
dunkelbl. Civilanzug, ein Dienſtpaletot 
u. dunkl. Ueberzieber. Korkenmacherg. 4. 


Eine feine Zither 
in allen Lagen gut geſpielt, Kaufpreis 
160 K., iſt nebſt Tiſch billig zu ver 
kaufen Breitgaſſe 127, 2 Tr. (3027 
Ein faſt neues Billard 
mit ſämmtlichem Zubehör iſt billig 
zu verkaufen. (3261 
9. Frieſen, Baumgartſche Gaſſe 29. 


verlegt. 


Basir messer 
eigener Fabrik und Rasirmesser- 
Streichriemen empfehlen 


W. Krone & Sohn, 


Holzmarkt 21. N (3298 
Holländische Blumenzwiebeln 
| Hyacinthen, Tulpen, 
Crocus etc. 


bedeutend ermäßigt. Da ſich dieſelben 
1 
geehrten Damen ergebenſt darauf e e 


ma ; 
Dane für 5., 12., 19. 26. W. d. g. 
A., i. e. v.? Sp. iſt ſchön bbrantı 


Porzellan⸗Malereiu. Handlung, BETT, nsihun= Borzellan empfiehlt in ertraſtarker Qualität Alle gend. Herzl. Gruß v. E. A. 
Heil. Geiſtgaſſe 11. f 5 i muß? 1 Vertreter ein f Miaf den Were von len Fed. 
Friſch geſchoſſene Rebhühner, Haſen P 0110 a Bauer, von einer, in 1915 duch ſehr Au henſtein am Montag 1 Granat⸗ 


bet gan Hehe, de e | Porzellan-, Firmen-, Thür- U. Kastenschder Taeter eee 
I. Pilde Eten, Fressen ac“ 02 | empfiehlt in Een nn die ee ff N don Canem e en 
WI Nöpergaſſe Ins rſchnergaſſe dcadaaen in kürzeſt it. (303 
Wildhandlung f. ass 1 an er, Gaben a. 


armband verloren. Gegen Belohnung 


leiſtungsfähigen. Cigarren Fabrit ing 
A abzugeben Langgarten 106. 2 „(8297 


Done ne ber File 0 

gut eingeführte Herren belieben gefl. ————— 

Offerten unter Nr. 3235 in der Exped. Druck u. Verlag N A. W. Kafemaun 
4 


diefer Zeitung einzureichen. n Danzig. 


